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Karlsruher Ta
Gegründet im Jahr « 17S6

v « t » Ziprei »: monatlich frei Haus durch Träger 2.— RM ., durch
M* Post 2.10 RM , (einschl . 35 Rps. PostbeförderungSgebllhren) zuzüg¬
lich 42 Rpf . Bestellgeld. In unseren Geschäftsstellen oder Agenturen
abgeholt 1.70 RM . Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höherer
Genialt hat der Bezieher keine Ansprüche . Abbestellungen können nur
bis zum 25. eine» Monats angenommen werden. — Einzelverkaufs -
» reis : Werktag « 10 Rpf ., Sonn - und Feiertags 15 Rpf. —
An z eig enpreise : die 22 mm breite Millimeterzelle 6 SÄpf, die
68 mm breite Textzeile 30 Rpf ., bei Vorschrift „allein aus einer Seite "
40 Rpf . Rabatt , Ermäßigungen sowie die für die Ausführung von An-
zeigen -Aufträgen geltendenallgemeinen Geschäftsbedingungenlaut Tarif.
Gerichtsstand n« d Erfüllungsort : Karlsruhe in Baden .

Karlsruher Zeitung
für Kultur und Wirtschaft

Badische Morgenzeitung
Amtsblatt für die Bezirke Karlsruhe Stadt und Land,

Ettlingen, Bruchsal und Bretten

Hauptschris?
Ichaftspolitischei?
Sport und Unters
„ Pyramide " Karl I
in Karlsruhe , Karl - Friedri «
Redaktion von 11—12 Uhr .
Berlin 30. Hohenstausenstraße
Für unverlangte Manuskripte übernimm ?
antwortung . - D r u ck bei G - Braun , G ,
Karl -Friedrich -Straße Nr . 14. Geschäft « st e
Straße Nr . 14. — Fernsprecher Nr . 20. — D .A , im V?

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 3515.
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Llnruhen und Streiks im Ausland
Generalstreik in San Franzisko / Zusammenstöße in Wien

150 000 im Ausstand / Eingreifen Roosevelts ? / Ein kommunistisches „Jubiläum" in Wien
Gerade angesichts der Haltung eines Teiles

der amerikanischen Presse während der Maß -
nahmen gegen die Röhm - Revolte muß man
sich vor Augen halten , was sich zurzeit jenseits
des großen Teiches ereignet . In San Fran -
cisco haben sich die Verhältnisse so zugespitzt ,
daß nun ein Rieseuftreik proklamiert wurde .
In Portland und Los Angeles , in Birming -
ham (Alabama ) befürchtet man ebenso wie
in Frisfo den Ausbruch des Generalstreiks .
In Cleveland ist es zu schweren Ausschreitun -
gen von Erwerbslosen gekommen .

In Paris wurde wieder einmal eine Bombe
gefunden , die mit Zeitzünder ausgerüstet war
und bei der Explosion schweres Unglück an -
gerichtet haben würde . In Spanien wurden
4M Kilogramm Dynamit beschlagnahmt , die
zu Sprengstossattentaten verwendet werden
sollten . In Amsterdam ist man dabei , die
Aufständischen abzuurteilen und gegen die
Verbrechernester vorzugehen , und wie es in
Oesterreich aussieht , das zeigen die neben -
stehenden Nachrichten .

Von alledem nahm die internaticnale Presse
weniger Notiz , als von dem stillen , zähen
Kampf des deutschen Volkes gegen den Bol -
schemismns , der einst beabsichtigte , von Mit -
teleuropa aus die ganze Welt in Brand zu
stecken. Es wäre besser gewesen , in diesem
Zusammenhang dem deutschen Volk Dank zu
zollen für die energische Unterdrückung aller
anarchistischen Elemente , als daß man immer
wieder Gründe aefucht hat , um die strenge ,
aber gerechte Behandlung staatsfeindlicher
Umtriebe als ein Regime der Willkür zu be-
zeichnen .

Sin amerikanischer Riesenstreik
«O San Francisco , 15. Jnli .

Nachdem der von Präsident Roofevelt ein -
gesetzte Schlichtnngsansschnß vergebliche Ver -
tnittlnngsversuche gemacht hatte , beschloß der
Streikansschnß am Samstag den General -
streik mit Beginn am Montag . Nachdem
im Laufe des Sonntags 19 weitere Gewerk -
schaften für den Generalstreik gestimmt haben

find
mit weiteren Zustimmungen zu rechnen

st, werben neben 65 000 gewerkschaftlich or¬
ganisierten Arbeitern in San Francisco nnd
<0 000 in Oakland 47 000 nnorganisicrte Ar¬
biter direkt oder indirekt zur Arbeitseinstel -
ln » g gezwungen sei«, so daß der General -
streik insgesamt über 1 5 0 0 0 0 Ar -
beiter umfassen wird . Es ist dies der
größte Streik in de« Vereinigten Staa -
te« seit dem Pnllman -Streik , der sich vor
40 Jahren in Chicago ereignete .

San Francisco macht angesichts des Ver -
kehrsmittelstreiks und des Benzinmangels ,
unter dem die Besitzer von Privatkraftwagen
zu leiden haben , den Eindruck einer toten
Stadt . Die Hafengegend wirb stark bewacht .
Die Hotels sind nur für zwei Tage noch mit
Lebensmitteln eingedeckt . Die Lebensmittel -
Geschäfte haben den Verkauf eingeschränkt .
Taufende von Kraftfahrzeugen liegen wegen
Mangel an Benzin still . Für die Polizei , die
Feuerwehr und die lebenswichtigen Betriebe
ist behördlicherseits ein Benzindepot einge -
richtet worden . Auch 4000 Angestellte einer
her beiden Straßenbahngesellschaften , die etwa
oO Zweigstellen hat , haben den soscrtigen
Ausstand beschlossen . In Sa » Rafarl , das
ttwa 40 Kilometer nördlich von San Fran -
tisco liegt , hat die Polizei ein in einem Pri -
vathaus verstecktes Dynamitlager entdeckt.

Ueber ei « etwaiges Eingreisen Roosevelts ,
der durch Mariuesnnkspriichc ständig über die
Streiklage nnterrichtet wird , verlautet amtlich
« och nichts , jedoch wurde auffallenderweise
die Abfahrt des Zerstörers „Alden " , der am
Montag vo « San Diego aus dem Präsiden -
te« die Post bringen sollte , abgesagt . Statt
dessen wnrde sämtliche Post für Roofevelt nach
San Francisco , postlagernd , weitergeleitet .

Schwere Zusammenstöße in Wien
Wien ohne Licht « « d Strom

( ! ) Wien , 15 . Juli .
I » der Nacht zum Sonntag setzte in Wie « ,

zehn Minuten vor Mitternacht , plötzlich im
ganze « Straßenbahnnctz der elek -
irische Strom ans . Tie Wagen der Stra -
ßenbahn bliebe » ans de« Schienen stehen .

Gleichzeitig setzte der Wiener Sender ans
nnd in nicht weniger als sechs Wiener Ge -
meindebezirken erlosch jede Beleuchtung .
Während zunächst der Verdacht eines schweren
Anschlages ans das Wiener Elektrizitätswerk
auftauchte , wurde im Verlaufe der Nacht an
amtlicher Stelle erklärt , daß es sich um einen
Anschlag aus die Stark st romleitung
nach Wien bei Gratwein in Steiermark han -
dele , auch Graz wurde betroffen . Es liegt
die Vermutung nahe , daß eine der Starkstrom -
leitungen nach Wien durch einen Spreng -
st o f s a n s ch l a g beschädigt wnrde .

Des Rätsels Lösung ist möglicherweise in
einem „Jubiläum " zu suche » , das die K o m -
m u » i st e n am Samstag feiern konnten . Am
14 . Juli jährte sich nämlich zum siebenten Male
der Tag , an dem die Kommunisten den Wie¬
ner Justizpalast in Brand steckte « .

Kommunistische Geheimvcrsawmlnug
ausgelöst

Am Samstagabend fand in Kaltenlentgeben
bei Wien , auf einer Waldwiese , eine Geheim -
Versammlung von Kommunisten statt , an der
etwa 1000 Personen teilnahmen . Gendarmerie
wurde gerufen , um die Versammlung zu zer -
streuen . Die Kommunisten setzten sich jedoch
zur Wehr und es kam zu einem erbitterten
Kamps . Die Gendarmerie mußten schließlich
von ihrer Schußwaffe Gebrauch machen . Nach
den verschiedenen Meldungen wurden zwei
Personen getötet , eine schwer verletzt .

Die Kommunistenversammlung fand anläß -
lich des 7. Jahrestages des Justizpalastbrau -
des statt . Dadurch wird auch die Annahme ,
daß der schwere Sabotageakt , der das Wiener
Straßenbahnnetz fast eine Stunde stromlos
machte und in zahlreichen Wiener Stadt -
bezirken das Licht erloschen ließ , von Kom -
muuisten herrührt , unterstrichen . Wie inzwi -
schen bekannt wird , sand der Anschlag auf die
elektrische Fernleitung bei Gratwein in
Steiermark statt . Dadurch wurde nicht nur
die Wiener Stadtversorgung , sondern auch die
Versorgung der Stadt Graz für eine Stunde
unterbrochen .

Es ist im übrigen bemerkenswert , daß trotz
der Ankündigung der Todesstrafe , die Atten -
tatswelle in den letzten Tagen eher eine Zu -
nähme erfahren hat .

Kommunistische Kundgebung
in London verhindert

London , 15 . Juli .
Im Piecadilly -Zirkns im Zentrum Londons

kam es am Samstagabend zu schweren Zn -
sauuuenstößen zwischen der Polizei und etwa
20 » Kommunisten , die vor der deutschen Bot -
schaft für die Freilassung Thälmanus und
Torglers demonstrieren wollten . Viele Schutz -
leute zu Pferde und zu Fuß mußten eingrei -
fen , um die Menge zu zerstreuen . Mehrere
Personen wurden verletzt . Die Polizei ver -
haftete einige Demonstranten .

OstlandireueklindgeblW in Gelsenkirchen
125 000 Teilnehmer / Die Unterdrückung des Memellandes

) : ( Gelsenkirchen , 15 . Jnli .
Der Sonntag brachte den Höhepunkt der

dreitägigen O st t a n d t r e u e k n n d g e -
b n n g aller ostdeutschen Heimatverbände in
Gelsenkirchen . Ueberall wehten die Flaggen
des neuen Deutschlands . Am Morgen brach-
te « zehn Reichsbahnsonderzüge aus allen Tei -
len Westdeutschlands Taufende und Aber -
taufende von neuen Tagungsteilnehmern
heran nach Gelsenkirche « .

Kurz nach Mittag setzte aus allen Teilen
Gelsenkirchens der Abmarsch zum Flugplatz
in Rotthausen zur großen Ostlandtreuekund -
gebung ein . In zehn riesigen Marschsäulen
zogen die schier unübersehbaren Menschen -
massen von überall heran . 125 000 Volks -
genossen waren versammelt , als der Kund -
gebungsleiter , Dr . Triebet , die Veranstaltung
eröffnete . Nach ihm sprach Oberbürgermeister
Böhmer , Gelsenkirchen , Begrüßungsivorte .
Staatsrat Stangier richtete sodann als Ver -
treter des Gauleiters Dr . Meyer an die
Volksmenge eine Ansprache .

Darauf sprach Professor Dr . Oberländer ,
Königsberg . Je schwerer die Bedrückung nn -
serer Brüder im Memelland ist, so führte er
aus , um so mehr wird im deutschen Volk
ihrer gedacht . Wir wollen mit allen Nachbarn
in Frieden leben , auch mit Litauen . Das be-
deutet aber nicht , daß wir uns alles gefallen
lassen . Nach einem Mänuerchorvortrag wur -
den Huldigungstelegramme an den Reichs -
Präsidenten und au den Führer gesandt , deren
Inhalt von der Menge mit stürmischem Bei -
fall aufgenommen wurde .

Bei einem Prefseempfang machte der Beauf -
tragte des Stellvertreters des Führers , Dr .
Triebet , Berlin , grundle .iende . Ausführungen
über die Aufgaben der Ostarbeit , in denen er
besonders darauf verwies , daß durch die Zu -
sammensassung der einzelnen Säulen der Hei -
matverbände in enger Verbindung mit dem
Bund deutscher Osten die Einheitlichkeit der
Arbeit für den gesamten deutschen Osten ge -
währleistet sei .

Schreckgespenster
„Todesstrahlen " nnd Politik — Poilns nnd

Rote Armee — Dollsnß als „Retter "

(Von unserem Berliner H . ^V . - Aiitarbeiter )
Aus Amerika kommt — zum wievielten

Male schon? — die sensationelle Kunde , daß
nunmehr wirklich und wahrhaftig die garan -
tiert echten „Todcsstrahlen " erfunden worden
seien . Diesmal war es nicht Edison , dem das
große Experiment gelungen ist ? denn der
„Mann der tausend Patente " ist bekanntlich
schon verstorben . Statt dessen hat man den
ebenfalls weltbekannten und verdienstvollen
Physiker Dr . Tecla als Reklamefigur für die
unkontrollierbaren Gerüchte über die Ent -
decknng verwandt , der mit feinen 77 Jahren
kaum noch den Ehrgeiz haben wird , die Mel -
dnngen und Artikel zu dementieren , wenn sie
etwa — aus der Luft gegriffen sein sollten .

Wie unser H . W . - Mitarbeiter in maßgeben -
den Kreisen der Reichshauptstadt erfährt , spie -
len neben anderen Gesichtspunkten bei der
Ankündigung der Todesstrahlen -Theorie un -
zweifelhaft politische Ueberlegungc « mit . Es
gibt Leute , die mit Fleiß suchen, wie sie
irgendwie zur Hebung der Popularität des
Abrüstungsgedankens und des Völkerbundes
beitragen können . Andere Leute wieder sind
bestrebt , der Rüstungsindustrie Auftrieb zu
verschaffen . Weitere Perfonenkreise arbeiten
nach dem Grundsatz , daß „immer etwas hän -
gen bleibt ", und setzen solche und ähnliche
Schreckgespenster in die Welt , um die Moral
gewisser Völker damit zu erschüttern .

Zur Sache : 1 . Wenn die Todesstrahlen von
dem angeblichen Erfinder Dr . Tecla , wie be-
richtet , dem Völkerbund zur alleinigen Ver -
wertuug überantwortet werden , dann wird
dieser Herr der ganzen Welt . Denn , so be-
sagen die Meldungen , die Todesstrahlen ver -
mögen auf Hunderte von Meilen Flugzeuge
nach Zehntausenden zum Absturz zu bringenund ganze Heere zu vernichten . 2 . Alles das
geschieht nur , wenn nicht die zu bestrahlenden
Objekte mit sehr dicken Stahlpanzern ver -
kleidet werden ( siehe Rüstungsindustrie ! . 3 . Das
Gerücht von der Entdeckung wird nach Deutsch -
land kolportiert just in dem Augenblick , in
dem sich eine völlige Umgruppierung der
macht - und militärpolitischen Verhältnisse um
Deutschland herum anspinnt .

In Anwesenheit des Führers , seines Stell -
Vertreters , des Reichsbanernsührers , sowie
zahlreicher anderer Reichsleiter der Partei
fand am Samstag in Berlin eine Besprechung
der Ganleiter der NSDAP , statt , die sich mit
agrarpolitischen « nd organisatorische » Fragen
besaßte .

*
Der deutsche Außenhandel im ersten Halb -

jähr 1834 ist mit 21k Mill . RM . passiv . Die
Einfuhr hatte einen Wert vo « 2302 Millionen ,
die Ausfuhr einen solchen von 208« Millionen
Reichsmark .

*
* Aus Anlaß der 20jährigen Wiederkehr der

Schlacht vo « Ta « nenberg findet am Sonntag
den 20. A « g« st, ein großer Tannenberg -Ge -
denktag am Nationaldenkmal bei Hohenstein
statt .

*
* Die deutschen Kreuzer „Leipzig " und „Kö-

nigsberg " haben » ach ihrem viertägigen Be -
such den Hasen von Portsmonth wieder zur
Rückkehr nach Deutschland verlassen .»

. Der Nationalrat der französischen Sozia -
listen hat sich für ein Zusammengehe » mit de»

Kommunisten gegen den „Faschismus " ausge -
spräche» .

♦
Vizekanzler Starhemberg ist am Samstag

nach Italien geflogen . Er » ahm znerst in
Venedig Aufenthalt . Dann soll ei » Znsam -
mentreffe » mit Mussolini und Snvich statt -
finde » .

*
Ans dem österreichischen Konzentrations «

lager Wöllersdors wurden am Samstag drei
hervorragende jüdische sozialdemokratische
Führer : Alliua , Broczyuer und Lenthe , ent -
lassen . Es befinden sich nnr noch ganz wenige
sozialdemokratische Führer in Haft .

*
London und Moskau ernennen nnn gegen -

seitig Militär - nnd Lustsahrtattachös .ck
* I » Chiuesisch-Tnrkestan solle » die moham -

medanische « Ansständischea eine entscheidende
Niederlage erlitte » haben .

ck
* Bei dem großen Kraftwagenrennen ans

dem Nürburgring gewauu Haus Stuck den
Großen Preis vo « Deutschland .

* Siebe an anderer Stelle deö Blattes .

Zu den Schreckgespenstern ist vor allem auchder französische Flirt mit der Sowjetunion
zu zählen . Alle internationalen Pressestim -
men , soweit sie nicht Deutschland und Italien

I gegenüber eine freundliche oder doch neutrale
valtung einnehmen , bemühen sich auffällig ,das französisch -russische Militärbündnis mitdem des Jahres 1914 in Parallele zu setzen.Der dabei offenbar verfolgte Zweck ist die
Erweckung von Angstznständen in Deutsch -land « nd Italien . Und doch besitzt die Ententeder Roten Armee mit den Poilns — falls siebereits Tatsache geworden sein sollte — eine
vorwiegend vlatonische Bedeutung . Man
denke an die ostasiatischen Wirren , in denen
Rußland mit dem größten Teil feiner be-
waffneten Macht auf absehbare Zeit hinaus
gebunden sein dürfte . Man denke daran , daß
technische und disziplinarische Widerstände
innerhalb der russischen Waffenmacht an -
zutreffen sind , die den Wert der Roten Armee
erheblich schmälern . Man denke — grund -
sätzlich! — überhaupt daran , ob Stalin ernst -
hast die Absicht haben kann , nach Genf zugehen und sich an den französischen Groß -
kapitalismns zu binden . Geschieht es , sowäre es verfehlt , daraus eine tatsächliche
sranzösisch - russische Gemeinschaftsarbeit zu
konstruieren : vielmehr dürfte dann wohl der
Schwerpunkt des Zusammengehens der bei -
den so verschiedenartigen Partner in dem ge »
« einsamen Haß aus Deutschland zu suchen
sein , und auf die Dauer kann eine solche
Voraussetzung die Politik zweier großerVölker nicht ausschließlich beherrschen .

Anch Herr Dollsnß hat sich eines ausge -
wachsenen Popanzes bedient , um sein Regi -
mcnt noch eine Zeitlang aufrecht zu erhalten .Der nationalsozialistische Gauleiter Wiens ,A . E . Frauenfeld , hat soeben sensationelle
Enthüllungen veröffentlicht , die den Beweis
erbringen , daß Dollsnß von der bevorstehen -
den Röhm -Revolte gewußt hat und daß er
darauf seine ganze und letzte Hoffnung grün -
bete . Dollfuß hat — so weiß Franenfeld zu
berichten — den Ausbruch der Revolte sehn-



Seite 2 Karlsruher Tagblatt , Montag , den 1k. IM 1934 Nr . 194

süchtig erwartet , um dann inmitten der blu -
tiqcn Unruhen als „Retter Deutschlands "
aufzutreten , dank seiner internationalen Ver -
bindungen den etwaigen Einmarsch auslän -
bischer Truppen aufzuhälten und dann eine
Neuauflage des „Heiligen Römischen Reiches
Deutscher Natirn " aufzurichten . In dieses
Idol hat er sich verrannt, ' an diese „Sendung "
glaubt der kleine Mann an der Donau viel -
leicht fetzt noch , wenn auch die Niederschla -
gung des aufkeimenden Aufruhrs durch Adolf
Hitler die kühnen Träume hat zusammenstür¬
zen lassen . Darum aber ist die Neubildung
des Kabinetts in Wien mit so unbegründeter
Hast erfolgt, ' darum häufen sich jetzt erneut
die Bedrücknngsmatznahmen gegen den Ratio -
nalfozialismus .

Die Zahl der in freier Natur dressierten
Schreckgespenster ließe sich ins Unendliche
fortsetzen . Es besteht ei « wohldurchdachter
Plan in der Ueherschwemmung Deutschlands
mit Lügen - und Schreckensmeldungen . Die
riesiaen Manöver der großen Militärmächte
zu Wasser , zu Lande und in der Luft , die
Nachrichten von der Konstruktion immer
neuer Kriegsmaschinen , die Greuelmärchen
über Deutschland , die Bakterienkrieg - Seuche
und derartige Dinge mehr find nur kleine
Glieder in einer langen Kette . Man tut gut
daran , sich gegen alles das mit Mut und Ge -
dnld zu wappnen .

Tokio und die DReife Karachans
Die japanische Antwort

Tokio , IS . Juli .
Die Mission des ehemaligen stellvertreten -

den Außenkommissars Karachan nach Urga
in der Außenmongolei hat in politischen Krei -
sen Japans großes Interesse gefunden . Die
japanische Regierung verfolgt mit großer Auf -
merkfamkeit diese Mission , weil gewisse An -
zeichen vorhanden sind , daß die Absicht einer
militärischen Konvention zwischen Rußland
und der Mongolei besteht , da Moskau an
einer Stärkung seines politischen , Wirtschaft -
lichcn und militärischen Einflusses in der
Außenmongolei interessiert ist . Mit Karachan
sind auch russische Offiziere in Urga ein -
getroffen .

Die japanische Antwort auf den Besuch
Karachans in der Außenmongolei besteht
darin , baß der Chef der japanischen Militär -
Mission in Mukden in Begleitung von
Offizieren des Generalstabes in der Haupt -
ftadt der Jnnenmongolei , Dolonor , ein -
getroffen ist , eine Parade der mandschurischen
und mongolischen Truppen abnahm .

Ein bemerkenswerter Zwischenfall
® Peking , 15. Juli .

Die Kommandeure der englischen und
amerikanischen Truppen bei Tschingwangtau ,

in der Nähe von Schanhaikwan > haben den
Protest des japanischen kommandierenden
Generals ' Mazni abgewiesen , ' der dagegen
protestierte , daß englische und amerikanische
Truppen in diesem Gebiet , das sich unter dem
Schutz der japanischen Armee befinde , Trup -
penübungen abgehalten hätten . Die auslän -
dischcn Militärkommandeure haben erklärt ,
daß sie dasselbe Recht hätten , Uebungen abzn -
halten , wie die Japaner , da dieses Gebiet
China gehöre .

Deutschland und die paktentwürse
Was hinter den Kulissen gespielt wird

HW . Berlin , 15. Juli .
Rückblickend stellt man die ungewöhnliche

Hast fest, mit der verschiedene ausländische
Regierungen und Staatsmänner im letzten
Augenblick versucht hatten , Einfluß auf
die große Rede des Führers zu
nehmen , von der man eine Stellungnahme
zu außenpolitischen Fragen allgemein erwar -
tet hatte . Das Feuerwerk der Propaganda
für die drei französischen Paktentwürse ist
nutzlos iu die Luft verpufft worden ? Adolf
Hitler hat davon keinerlei Notiz ge -
nommen ? die Granate » , die ans London nnd
Paris abgeschossen wurden , haben sich als
Blindgänger erwiese » .

Wie unser HW - Mitarbeiter aus maßgeben -
den Kreisen des Auswärtigen Amtes erfährt ,
ist Deutschland entschlossen , die Dinge sich
organisch entwickeln zu lassen . In der Rede
des britischen Außenministers Simon war
kein Wort darüber enthalten , daß der An -
spruch Deutschlands auf Gleichberechtigung ja
bereits im Dezember 1932 anerkannt worden
ist . Der Anspruch auf Gleichberechtigung soll
also noch einmal zu einem Handelsobjekt ge -
macht , anstatt als Boraussetzung anerkannt
zu werden . Die geographische Lage Deutsch -
lands und die bisherigen Grundsätze der
deutschen Politik stehen nach wie vor im
Gegensatz zu der Ansicht Sir Simons .

Höchst sonderbar und merkwürdig ist die
diplomatische Behandlung des Paktgefchäftes
durch die drei federführenden Mächte gewesen .
Vor einiger Zeit sprach zuerst der französische
Botschafter beim Reichsaußenminister Frei -
Herr von Neurath vor , dann folgte der rufst -
fche Außenminister Litwinow und gab be -
kannt , daß demnächst der französische Botschaf -
ter den Plan eines Ostlocarno - Paktes vor -
tragen würde , und am Donnerstag schließlich
überreichte , wie gemeldet , der englische Bot -
schafter Sir Phipps den verantwortlichen
Leitern der deutschen Außenpolitik ein ganzes

1 Paket von Papieren .
Vorher schon hatten sich einige der interef -

sierten Mächte zuerst mit England und dann
mit Italien in Verbindung gesetzt , um deren
Stellungnahme zu den Plänen festzustellen .
Erst als man dort auf eine grundsätzliche Ab -
lehnnng zusätzlicher Garantien stieß , hat man
dann den Weg unmittelbarer Fühlungnahme
mit Deutschland beschritten

Einen weiteren Beitrag zum französischen
Plan gibt die amtliche italienische Erklärung
der Agenzia Stesani , die der Ansicht ist , daß
man den Plan des Ostlocarno eigentlich emp -
fehlen könnte , da er nach einer ursprünglich
offenbar deutschfeindlichen Einstellung nach
den Londoner Behandlungen einen wesent¬
lich anderen Charakter erhalten habe und
man auf der Grundlage der Gegenfeitigkeit
und der deutschen Gleichberechtigung aufbauen
wolle . ES ist aber zu berücksichtigen , daß
Italien nicht an einem Ostlocarno unmittel -
bar beteiligt ist .

Man verweist in diesem Zusammenhang an
maßgebender Stelle darauf , daß doch offenbar
Mittelmeer - Pakt , Balkan - Pakt und Ost -
locarno - Pakt eine deutlich fuylbare einheit -
liche Linie verfolgen . Der elftere dürfte doch
wohl auf eine Isolierung Italiens hinzielen ,
der zweite scheint als Objekt Bulgarien ins

Auge gefaßt zu haben , während der dritte
endlich das unangenehme Gefühl erweckt , als
ob man Deutschland ewzukreise » beabsichtige .
Uebrigens hat Polen eine bemerkenswerte
Zurückhaltung an den Tag gelegt , obwohl
gerade dieses Land eigentlich nicht so sehr im
Mittelpunkt der Verhandlungen steht .

Man tut , um es abschließend noch einmal
festzustellen , gut daran , die weitere Entwick -
luug an sich herankommen zu lassen und Bor -
teile und Nachteile für Deutschland kühl und
sachlich zu prüfen . Es hat schon seinen
Grund , wenn der Führer sich zu keiner über¬
stürzten Stellungnahme hat verleiten lassen .
Zunächst scheinen die Nachteile für Deutsch -
land in einem solchen Maße zu überwiegen ,
daß man erst einmal feststellen mutz , was
hinter den Kulisse « gespielt werden soll und
was man uns als Gegengabe zu bieten haben
wird .

Erhebliche Zweifel nun in London
# London , 15 . Juli .

In der englische » Sonntagsprcsse werde »
nach der ursprünglich einmütigen Zustimmung
bereits erhebliche Zweifel an dem sran -
zösifch- russischen Ostlocarnopakt geäußert . $ «
der „Sunday Times " erklärt « rutator , der
Vaktvorfchlaa nehme durch die beabsichtigten
Grenzgarantien Rußlands und Frankreichs
sowie besonders durch die Tatjache , daß Ruß -
land am eigentliche « Locarnopakt teilnehmen
solle . einen gefährliche « Charakter a« .
Auch die französische Garantie an Rußland
gegen einen möglichen deutschen Angriff sei
eine äußerst ernste Angelegenheit . Diese
könnte Frankreich zu einem Angriii auf die
deutschen Grenzen verpflichten .

Der englische Zeituugsmagnat ? ort - Bea -
verbrook . greift «m „Sundan Erpreß " den
Paktplan , der von den Mächte » der Dunkel -
heit ausgeheckt worden jei , scharf an „Cr be-
deutet nichts anderes "

, so sagt er , als die alte
Kombination von INIt . Der einzige Zweck des
französtsch - rnssischeu Planes ist der , Deutsch -
land zur Einhaltung des Bersailler Bertra -
ges zu zwingen , aber die Aufrechterhaltung
des Bersailler Vertrages geht England nichts
an . England glaubt , daß die gebietsmäßigen
Klauseln des Bersailler Vertrage ? ungerecht
und unhaltbar sind und sicher geändert wer -
den . Trotzdem verpflichten wir uns cri ' eut
für diesen Vertrag zu kämpfen , der ein unge -

heuerlicher und unerträglicher Akt der Unter -
drückung ist."

Während „Times " unter einem wüsten
Angriff auf Hitler das Paktsystem empfiehlt ,
meldet „Daily Expreß " in großer Auf -
machung , daß viele Abgeordnete des Unter -
Hauses über die neuen Paktvorschläge beuu -
ruhigt seien und Anfragen ankündigten . Es
sei daher möglicherweise mit einer neuen
große » Aussprache vor der Sommervertagung
zu rechnen .

Ausfälle Barthous
gegen Deutschland

X P ariti , 15 . Juli .
Außenminister Barthon weilte am So « « -

tag bei der Einweihung von Gesallcneugcdenk -
tasel « in Bayonne , wo er zwei außenpolitische
Reden hielt .

Zu den Ostpattpläuen betonte er : Man
kann noch nicht jagen , ob nach Verwirklichung
der regionalen Pakte ein neues Zeitalter be -
ginnt , das die Möglichkeit bietet , die Auswir¬
kungen dieser Pakte auf die Abrüstung zu prü -
fen . Verhandlungen könnten wohl als eine
Folge der Verwirklichung dieser regionalen
Pakte beginnen , aber alS Vorbedingung könn -
ten sie nicht eingeleitet werden .

Bei der Feier selbst erklärte Barthon u . a .,
er habe bei einer Rei >' e nach der Front im
Jahre 1S17 die Disziplin der portugiesischen
Armee feststellen können , die ohne unmittel -
baren Nutzen ihr Blut vergossen habe , nm für
die Freiheit , Gerechtigkeit und Zivilisation
zu kämpfen ( ! ) , Begr -ffe . die tn Schande un¬
tergegangen wären ( ü ) , selbst wenn Frank¬
reich und seine Verbündeten bei diesem großen
Kampfe besiegt worden wären . Frankreich
nnd seine Verbündeten hätten für die Sicher -
heit und im absolutesten Sinne für die Ehre
der Welt ( !) gekämpft .

5
Das „Oeuvre " bringt alS einziges franzö -

sisches Morgenblatt die „Enthüllung ", daß der
Quai d 'Orsay mit der Warschauer Außen -
Politik gar nicht znfriede » sei . In Paris sei
es übel vermerkt worden , daß die polnische
Regierung gegenüber dem Ostloearnoplan eine
kritifch - abwartende Haltung einnehmen wolle .
Trotz aller französischen Zuneigung zu Polen
müsse man leider feststellen , daß die Franzosen
in allen Hauptstädten der Welt — mit Aus¬
nahme Londons — eiu politisches Gegenspiel
vorsänden , so in Prag , Bukarest , Belgrad
Budapest und Rom .

Der „Figaro " zweifelt an dem Wert der Ost -
locarnopläne nnd sagt , daß die Heranziehung
Rußlands das System nur schwäche.

Heimkehr der Kreuzer „Leipzig
" und „ / /

Deutsche Blaujacken
an der Tower -Brücke
Mannschaften der Kreuzer „ Königs -

berg " und „Leipzig " haben den vier -

tägigen Besuch des englischen Kriegs
Hafens Portsmouth zu einem Ab -

stecher nach London benutzt , um
dessen Sehenswürdigkeiten kennen -

zulernen .

Tag der Rose -Kundgebung
der Kleingärtner in Berlin

) : ( Berlin , 15. Juli .
Am Tage der Rose zog am Sonntag ein

großer farbenprächtiger Festzug durch die
Straßen der Reichshauptstadt . Den Festzug
eröffnete eine Gruppe von Germanen .
Prunkwagen mit Sinnbildern der verschie -
denen Jahrhunderte folgten . Den Glanz -
punkt bildete der Wagen von „Mutter und
Kind " . Die Veranstaltung war von schönstem
Sommerwetter begünstigt .

An der Werbekundftebung der deutsche »
Kleingärtner « nd Kleinstedler auf dem Tem -
pelhoser Feld in Berlin beteiligten sich etwa
150 000 Personen . Der Führer des Reichs -
buudes der Kleingärtner und Kleinsiedler
Deutschlands , Dr . Kammler , sprach seine
Freude darüber aus , Vertreter des Reiches ,
der Länder , der SA . , SS ., des Reichsnähr -
standes , des Reichsheimstättenamtes , der
NSV ., sowie der befreundeten Verbände und
Organisationen begrüßen zu können .

Reichskommissar Staatssekretär Feder be -
tonte , er betrachte die Werbekundgebung als
Ausdruck der Liebe zur Heimaterde und des
Willens zur Ordnuna . Die Kleiugartenbewe -
gung reiche mit ihren Bestrebungen dem
großen Siedlungswerk die Hand , dessen End -
ziel die tiefe Verwurzelung der deutschen
Bevölkerung in der Heimaterde ist . Der
Redner schloß : „Unser Ziel soll sein , aus
Deutschland einen blühenden Garten zu
machen mit einem in Frieden und Eintracht
verbundenen Volk , das froh und freudig
seiner Arbeit nachgeht , aber ebenso gewillt ist,
die deutsche Scholle zu verteidigen gegen
jeden Eingriff von außen ."

G London , 15 . Juli .
Die beiden deutschen Kreuzer „Leipzig " und

„Königsberg " liefen
'
nach ihrem viertägigen

Besuch im Hafen von Portsmouth wieder zur
Rückkehr nach Deutschland aus . Der deutsche
Marineattache in London , Kapitän zur See
Mahner , sowie der Landesgruppenführer der
NSDAP , in England , Pg . Bene , waren bei
der Abfahrt anwesend . Als die Schiffe den

Hafen verließen , wurde ihnen von den vielen
Deutschen und versammelten Engländern ein
herzlicher Abschied zuteil .

( :) Kopeahage «, 15 . Juli .
^ Der deutsche Flottentender „Hela " ist am
Sonntag vormittag in Kopenhagen einge -
troffen .

Schluß des Deutschen Bundesschießens
Das 20. Deutsche Bundesschießen in Leipzig

fand am Sonntag mit der Siegerverkündung
seinen Abschluß . Deutscher Bundesmeister im
Feld - und Standschietzen wurde Adolf Bohlig jr .,
Berlin , mit 963 Ringen , Deutscher Bundesmeister
für Kleinkaliberschietzen Franz Meiler aus St .
Pölten mit 853 Ringen , Pistolenmeisterschütze
wurde der Weltmeister Torsten Nllmann , Wäresö
(Schweden ) mit 535 Ringen und Dr . W . Schnyder
( Schweiz ) mit 522 Ringen . Im Mannschaftskampf
für fünf Waffen erzielten die Schützengilde der
Hauptstadt Berlin 1082 Ringe , die Leipziger
Schützengesellschaft von 1443 1060 Ringe , die Kgl .
priv . Hauptschützengesellschaft München 1047 Ringe .

Sven Hedin in Sicherheit
Der schwedische Forscher Dr . Sven Hedin befin -

det sich nach einer Meldung aus Peiping in Sicher -
heit . Er hält sich zur Zeit in Urumtschi auf . Diese
Nachricht wird auch aus Tokio bestätigt . Der eng -
lische Generalkonsul in Kaschgar hat den englischen
Gesandten in Peking verständigt , datz Sven Hedin
seine Forschungsarbeit fortzusetzen gedenkt . Die
chinesischen Regierungstruppen im Süden der'Provinz Sinkiang sollen die Aufständischen ent -
scheidend geschlagen haben . Der Führer der Auf -
ständischen , General Matschungjen , ist über die
sowjetrussisch« Grenze getreten und dort inter -
niert worden .

Kurzberichte
Einsturz des Oppelner RathausturmK

Am Sonntagabend stürzte der obere Teil des
60 Meter hohen Oppelner Rathausturmes , der in
heN letzten Tagen wegen Umbauarbeiten versteift
werden mutzte , ein . Der Turm brach in sich zu -
sammen und fiel . dann . nach der Südwestseite ab .
Ein Teil der Trümmer stürzte auf die Stratze .
Zum Glück sind Menschen nicht zu Schaden ge-
kommen . Lediglich einige Schaufensterscheiben in
der nächsten Umgebung wurden zertrümmert .

Wieder einmal ein Seeungeheuer
- f. London , IG. Juli .

Ein seltsames , 10 Meter langes Seennge -
heuer ist bei Dünnet Hcald an oer » schvttischen
Nordküste an Land geschwemmt worden . Der
Kopf des Tieres ist nach Aussagen der Finder
groß und flach und der Hals iveist eine Art
Mähne auf . Der Umfang des Rumpfes soll
etwa 55 Zentimeter betragen .

Geheimnisvoller Mord von
Brighton — Ein neuer Fund

In der vor etwa fünf Wochen erfolgten
rätselhaften Mordangelegenheit vonBrighto «
hat die englische Kriminalpolizei jetzt eine
aufsehenerregende Entdeckung gemacht . Bisher
hatte man nur den Rumpf und die Beine des
weiblichen Opfers in zwei Reisekoffern auf -
gefunden . Jetzt hat die Polizei in einem drit -
ten Koffer , der in einem Mietshause in
Brighton versteckt war , die Ueberreste eines
abgetrennten Kopfes und zweier Arme ent -
deckt. „Daily Mail " weiß sogar zu melden ,
datz der jetzt aufgefundene Koffer außdem die
Leiche einer zweiten Frau enthalten habe , die
durch einen Hammerschlag auf den Schädel
getötet worden fei .

Aeberschwemmungen in Japan
Durch die Überschwemmungen in den Distrikten

Jshikawa und Tukui sind in Jshikawa 296 Häu¬
ser weggeschwemmt und zerstört worden . 4582
Häuser wurden unter Wasser gesetzt. Insgesamt
werden 93 Tote und 30 Verletzte sowie 214 Ver -
mitzte gemeldet . In Tohama zählt man 31 Tote
und 309 Verletzte . 78 Häuser und 40 Brücken
wurden weggerissen und 9958 Häuser unter Was -
ser gesetzt.

In ein L« zer » er Biiouteriegefchäft wurde
von unbekannten Tälern eingebrochen und
Schmucksachen im Werte von 16 -M Franken
sowie eine Barschaft von 100 Franken ent -
wendet .

In Chaufailles ( Frankreich ) und Um -
gebung tobte am Sanistag ein orkanartiger
Sturm . Mehrere hundert Häuser wurden be-
schädigt . Der Schaden beläuft sich auf mehrere
Millionen Franken .

Bei einem mit 80 Personen besetzte« Anto -
omnibus aus Schlettstadt (Elsaß ) versagte »
bei der Heimkehr von einem Ansflnge die
Bremse » . Die meisten Fahrgäste versuchte «
sich durch Abspringe » zu rette « . Dabei wnr ,
den 18 Personen schwer verletzt . Eine Frau
ist ihren Verletzungen erlegen . Alle Insassen ,die nicht abgesprungen waren , blieben unver -
letzt.
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Aus der Landeshauptstadt
Ein Zug fährt durch die Rächt

Die Fenster meines Schlafzimmers öffnen
sich nach Westen , wo in einer Entfernung von
gut tausend Metern die Eisenbahn vorüber -
fährt . Tagsüber nehme ich kaum Notiz von
dem unaufhaltsam sausenden , brausenden
Leben da drüben - Wenn nicht gerade reg -
nerisches Wetter herrscht — wobei der Wind
das Rattern und Fauchen fast überdeutlich
zu mir herüberträgt — , schluckt das Geschehen
ringsum in meiner Umgebung die ent -
fernteren Geräusche unbarmherzig ein . Höch-
stens , daß eine weiße , zerflatternde Rauch -
fahne über dem Wald , durch den die Schienen
gelegt sind , mir die nie zur Ruhe kommende
Bewegung zeigt .

Aber des Nachts , bei geöffneten Fenstern ,
ist das Ohr um so eher bereit , den Stimmen
aus dem Dunkel , den nahen und fernen , den
leisen und den lauten Stimmen sich aufzutun .
Bis spät , in die elfte , zwölfte Stunde hinein ,
habe ich vielleicht am Schreibtisch gesessen , und
liege dann , das Getane überdenkend und des
Einschlafens gewärtig , im Bett , eine Weile
noch wach . Da rauscht es von drüben , vom
nachtdunklen Wald , dumpf brausend auf , rat -
tert , ein Zug polternder Geister , erschreckend
vorüber und ist alsbald wieder wie in den
Erdboden versunken .

Auf die Minute genau vollzieht sich all -
nächtlich der gleiche Vorgang , daß der Schnell -
zug Basel —Frankfurt hier ungeduldig vor -
überdonnert . Ich könnte es nicht so bestimmt
sagen , hätte ich nicht selbst schon manches Mal
darin gesessen und durch die Waldschneise
hindurch — ein erleuchtetes Fenster , dahinter
die Gattin , meine Heimkehr erwartend , wies
mir die Richtung — einen Blick auf mein
Häuschen vor der Stadt draußen erhascht .

Gerade weil ich , vermöge dieses Umstan -
des , ein sozusagen persönliches Verhältnis zu
dem nächtlichen D - Zug gewonnen habe ,
können mir die Passagiere unmöglich gleich -
gültig sein . Einige sind wohl darunter , Ge -
schäftsreisende , die zu den Stammkunden
zählen ? ich schließe es aus einzelnen Gesich -
tern , die mir auf dieser Strecke , so wenig ich
sie auch befahre , mit der Zeit vertraut ge -
worden sind - Aber welche Schicksale standen
in anderen Gesichtern geschrieben ? Gesichter ,
die überwach , mit verklärten Augen , vor sich
hinträumten , Gesichter , die leer und hoff -
nungslos wieder ins Leere stierten , oder ,
schläfrig auf die Brust herabgesunken , alles
Heil von dem fernen Reiseziel zu erwarten
schienen . Einmal saß in diesem Zuge mir
eine Dame gegenüber , sie hatte sich soeben
von einem stattlichen Herrn verabschiedet ,
und ich sah sie nichts anderes tun , als still
und gefaßt weinen , auf eine vornehme , und ,
wie mir schien , dennoch herzbrechende Art
weinen . Ich habe keine festen Anhaltspunkte
dafür , aber ich vermute , daß die Wege zweier
Ehegatten in jenem Augenblick des Abschied -
nehmens sich für immer trennten .

Fast immer vor dem Einschlafen höre ich
nun den gleichen Zug , zur gleichen Minute
aus dem Wäldchen heraus , zur nahen Bahn -
Hofshalle donnern . Oder ich erwache davon ,
wenn der Westwind mir sein Rattern und
Fauchen ins offene Fenster weht . Und ich
frage mich , welches persönliche Verdienst mich
berechtigt , so ruhig und gesichert in weichen
Kissen zu liegen , indessen durch die dunkle
Nacht sich hundert und aberhundert Menschen -
leben ihrem gewissen oder — was ist schlim -
mer — ungewissen Schicksal zu bewegen ? So
viel Tage , so viel Züge , jahraus und jahrein :
so kommt an jeden einmal die Reihe , da er
aus einem Leben der friedlichen Beharrung
hinausgestoßen wird in die rätselvolle , un -
heimliche Nacht . Bgr .

Gewitterregen
über das Wochenende

Die in den letzten Tagen eingetretene Unbe -
ständigkeit der Witterung beherrschte diesmal auch
das Wochenende , an dem in der Rheinebene und
im Schwarzwald bei feuchten südwestlichen Lust -
strömungen , starker Eintrübung und Nebeltreiben
in den Bergen häufige und strichweise ergiebige
Regenfälle niedergingen . Das Erdreich hat aller -
orts eine sehr nachhaltige Durchfeuchtung empfan -
gen , was eine durchschnittliche Regenhöhe von etwa
20 Millimeter in der Rheinniederung zwischen
Mannheim und Karlsruhe und südwärts hiervon ,
sowie von 4g bis 50 Millimeter in den hohen Ge -
birgszonen des Südschwarzwaldes beweist . Durch
die Witterungsunbeständigkeit wurden am Sonn -
tag die festlichen Veranstaltungen anläßlich des
„Tages der deutschen Rose "

, sowie der Strand -
badbetrieb beinträchtigt . Andererseits haben sich
die warmen , durchweg in Form von Gewitter -

regen gefallenen Niederschläge sehr günstig auf
die Weiterentwicklung aller Feldfrüchte und des
Steinobstes ausgewirkt .

Neuere Berichte sprechen von einem steten
Wachstum der Kartoffeln auch in der bisher stark
ausgedörrten , sandbodenhaltigen Hardt ; im Ge¬

birge steht das Korn vielfach ausgezeichnet , na -
mentlich dort , wo der Reifeprozeß später einsetzte.
Verheißungsvolle Berichte liegen aus allen Reb -
gebieten vor , da die Wechselwirkung von heißer
Sonne und warmem Regen nicht günstiger für die
weitere Entwicklung der Trauben sein könnte .

Sonntag der „deuffchen ORofe"
Anvorteilhafte Witterung — Werbeumzug der Kleingärtner

Man könnte füglich nicht behaupten , daß der
Wettergott dem Festtage der „ deutschen Rose ",
dem Tag , an dem dieser königlichen Blume
landauf , landab gehuldigt wurde , sehr hold
gewesen sei . So sehr wir uns in den letzten
Wochen nach dem lechzenden Naß des Himmels
gesehnt haben , so wenig erwünscht war es uns
gerade an diesem Sonntag , den wir uns fest-
froh vorstellten , mit hellem , heiteren Him -
melsblau und einem lachenden Sommerson -
nenlicht .

Geradezu programmwidrig stieg nach einem
vielversprechenden Morgen just um die Mit -
tagsstunden , als die Teilnehmer am Propa¬
gandaausmarsch sich sammelten , eine Wolken -
wand im Westen auf . Dunkelschwarz särbte
sich der Himmel und hinter den düsteren
Schwaden schien es sogar bisweilen schwefel -
gelbe Tönung zu werden , als wollte gar noch
ein Hagelschlag zur Ueberro -schuug kommen .
Indessen blieb es zum Glück bei der Wetter -
drohung . Zwar fielen gegen ^ 3 Uhr taler -
große Regentropfen nieder und ihnen folgte
ein erfrischender Guß , aber später ließ der
Niederschlag nach , ohne daß allerdings eine
Aufhellung eintrat . Der Sonntag verlief so
etwas unharmonisch und beeinträchtigte in
mancher Hinsicht das Rosenbuldigungsfest .

Eben aus Gründen der Witterungsungunst
konnte auch das Programm des Tages nicht
ganz durchgeführt werden .

Die Stadtgruppe Karlsruhe der Klein -
gintncr

sammelte sich — etwa 30U0 Personen an dir
Zahl — am alten Bahnhof und nahm an der
Ostseite des Adols -Hitler -Plaves Ausstellung ,
um von hier aus kurz nach 2 Uhr mit klingen¬
dem Spiele durch die Stadt zu marschieren .
Wegen des drohenden Wetters wurde der
Werbeumzug beschleunigt, ' er bewegte «ich
durch die östliche Kaiserstraße über die Wald -
Hornstraße und Schloßola ^ , ivo die Auflösung
erfolgte . Gegen 30 einzelne Gruppen von
Schrebergärtnern aus den verschiedensten Stadt -
teilen und Randsiedlungen warben im Zuge
für die Kleingärtnerei unter dem Motto „Das
Dritte Reich will ein Bauernreich lein " oder
unter der Parole . .Wer die . Scholle gewinnt ,
gewinnt das Vaterland " oder „Haltet Blut

und Boden rein " ? Transparente und Spruch -
bänder mit solchen Aufschriften wurden vor -
angetragen und inmitten des Zuges wurde
ein hübsch geschmückter Wagen mit Grün und
Blumen mitgeführt . Durch den Playregen ,
der mitten während des Umzuges austrat ,
hatten sich nur wenige Zuschauer aus den
Straßen eingefunden .

Ein durchschlagender Erfolg wurde der
Sammlung für das Hilfswerk „Mutter

und Kind "

am Sonntag zuteil . Es wurden zu diesem
Zwecke von jungen Mädchen duftende Rosen
in allen Variationen , meist heimische Edel -
erzeugnisse , verkauft . Da in diesem Jahre die
Rosenblüte vorzeitig zur ^ ceige ging war die
Anfuhr von Rosen zu diesem Tag nicht son -
derlich groß geworden , so daß die zum Ver -
kauf gestellten königlichen Blumen über
raschend schnell abgesetzt wurden .

Im Gegensatz zu den Borsonntagen gestal -
tete sich der Badebetrieb am Rhein dürftig ,
auch der Ausflugsverkehr litt unter den Wet -
terunbilden , wogegen der Autodurchgangsver -
kehr auffallend große Ausmaße annahm , in -
dem zahlreiche auswärtige Großkraftwagen
und auch verschiedene ausländische Luxusauto -
mobile die Landeshauptstadt berührten .

Einen ausgezeichneten Besuch wiesen am
Nachmittag und Abend sämtliche Lichtspiel -
theater aus , ebenso die Sommeroperette im
Konzert ^ ans , die den Reigen ihrer Spiele am
Samstagabend mit „Aennchen von Tharau "
eröffnet hatte .

Einen Anziehungspunkt bedeutete am Sonn -
tag auch das Pferderennen in Knielingen , daS
auf den dortigen Rennwiesen vor einem grö -
ßeren Interessentenkreis veranstaltet wurde .

Während im Stadtgarten das Sonntagvor -
mittagskonzert noch abgehalten werden konnte ,
mußte die Nachmittagsveranstaltung und das
Guldiaunasfest mit Tanzanfführungen der
Tanzschule Sonntag in den Abendstunden in -
folge fortdauernden Regen abgesaat werden .
Dieses Rosenfest wird nun am nächsten Sonn -
tag , den. 22 . Juli » abends , durchgeführt ? die
bereits im Vorverkauf gelösten Eintrittskar -
ten haben für diesen Tag Gültigkeit .

3000 Karlsruher Kinder erholien sich
Eine beachtliche Leistung der NS .-Volks Wohlfahrt Schlußfest im Waldheim

Ein gar festliches Bild bot das kleine Volk
der 3000 Kinder , die am Samstag nachmittag
nach einer sechswöchentlichen erfolgreichen
Kur vom Waldheim , wo sie untergebracht
waren , Abschied nahmen .

Im Festkleid , mit bunten Blumenkränzchen
im Haar , huldigten die Kleinen mit Eifer und
Lust den Spielen , Reigen und Gesang . Lange
scholl das fröhliche Jauchzen durch den grünen
Waldesdom bis der von den Kindern sahn -
lichst erwartete große Augenblick herauuahte .
An blumengeschmückten Tischen wurden die
kleinen Gäste mit süßer Speise bewirtet . Um
den Abschied von ihren „ Pseudo - Muttis "

, den
Kindergärtnerinnen , nicht gar so schwer wer -
den zu lassen , wurde jedes der Kleinen schließ -
lich noch mit einer Brezel beschenkt ? denn auch
Onkel Glaser , der verdienstvolle Kreisamts -
leiter der NSV . , meinte es mit seinem kleinen
Gefolge nicht minder gut als die vielen Tan -
ten , die so schön zu erzählen und die kleinen
Kinderherzen für sich einzunehmen wußten ,
so daß auch manch einer das Scheiden von dem
Adoptiv - Liebling nicht leicht ankam . So ver -
ging der Nachmittag nur allzu rasch .

Abteilungsleiterin Albrecht von der NSV .
wies in ihrer Ansprache an die Eltern darauf
hin , daß die örtliche Leitung der NSV . alles
daran gesetzt habe , den von ihr betreuten Kin -
dern , die im Alter von 2 bis 6 Jahren standen
und in IS Gruppen zu je 200 Kindern ver -
pflegt wurden , eine wirkliche Erholungsstätte
im Waldheim , das in seiner idyllischen Um -
gebung geradezu ein Dorado für die Betreu -
ten ist , zu bereiten . Gesund und sonnen -
gebräunt kehrten die Kleinen heute zu den
freuderfüllten Eltern heim . Gute Kost , wür -
zigx Waldluft und Sonne und vor allem auch

sorgsame Betreuung hatten ihre Schuldigkeit
getan und die Kur zu einer wirklichen Er -
holung werden lassen .

Besondere Verdienste um die Betreuung
haben sich Schwester Unverzagt , stellv . Kreis -
leiterin Höllig und nicht zuletzt die Kinder -
gärtnerinnen erwcrben , vor allem auch um
das glänzend gelungene Schlußfest , zu welchem
den kleinen Lernbeflissenen Sprechchöre , Lie -
der , Spiele und allerlei Geschicklichkeitsübun -
gen eingetrichtert wnrden .

Die Eltern konnten die Gewißheit mit nach
Hause nehmen , daß ihre Lieblinge in bester
Obhut waren . Ein Schlußlied galt unserem
Führer .

Die Schönheitsreparature » . Das Berliner
Landgericht hat in einer neuen Entscheidung
zur Ausführung von Schönheitsreparaturen
durch den Mieter erklärt , daß die Berpflich -
tnng des Mieters nicht dahin gehe , dem Ver -
mieter die Wohnung beim Auszug in völlig
„dnrchrenoviertem " Zustand zurückzulassen .
Der Mieter sei nur verpflichtet , diejenigen
Schönheitsreparaturen vornehmen zn lassen ,
deren Ausführung vom Standpunkt eines
ordentlichen Mieters aus im Halle seines
Weiterwohnens erforderlich gewesen wären .
An dieser Verpflichtung werde durch den Aus -
zug nichts geändert . Er könne sich in der
Regel nicht darauf berufen , daß er die Woh -
nung beim Einzug in einem schlechteren Zu -
stand übernommen habe , denn es sei seine
Sache gewesen , ob er die Verpflichtung zur
Ausführung von Schönheitsreparaturen über -
nehmen wollte oder nicht .

Städtische Sommeroperette
„ Aennchen von Tharau "

Zur Eröffnung ihrer Spielzeit wählt die Som -
meroperette ein Werk , auf das der Name „Ope -
rette " schon gar nicht patzt , dem aber auch die Be -
Zeichnung „ Singspiel " nicht ganz korrekt zusteht .
Will man dem Typus dieses „Aennchen von
Tharau " trotzdem näher kommen , so bleibt nichts
anderes übrig , als das Wort „Singspiel - Operette "
mit all seinen Vorzügen und Nachteilen dafür an -
zuwenden . Singspiel ? Nun ja , denn wie man
das so seit des Dreimäderlhauses seligen Zeiten
her kennt , knüpft die Handlung an bekannte Me -
lodien an . Hier ist's die zum Volkslied längst ge-
wordene Weise „Anke von Tharow " aus der Feder
des Ostpreußen Simon Dach , und dieser selbst,
ehedem Mitte des 17 . Jahrhunderts ) berühmtes
Mitglied des Königsberg « Dichterkreises und Ma¬
gister an der dortigen Domschule , erscheint auf der
Bühne und mimt die Rolle des Hans Sachs , d . h.
er wird zum entsagenden Liebhaber . Es mag sein ,
daß die beiden Textgestalter Bruno Hardt -Warden
und Hans Spirk sich dabei auf geschichtlich ver -
bürgte Tatsachen stützten , das Drum und Dran ist
indessen ihre eigenste Erfindung , und da brin -
gen sie es fertig , entgegen aller historischen Ueber -
lieferung den großen Kurfürsten schon knapp am
Ende des Dreißigjährigen Krieges als souveränen
Beherrscher Ostpreußens mit in die Handlung ein -
zubeziehen sowie einen seiner Fähnriche zum
männlichen Haupthelden zu machen . Aber trotz
solcher Verkopplung der Handlungsgrundlage —
hier die Figur des Aennchen , die übrigens Willi «
bald Alexis schon einmal in den Mittelpunkt eines
Romans gestellt hat , und dort eine vaterländisch -
wirksame Beigabe — kommt nicht allzu viel Span -
nung und Leben in das Ganze ; weder die Alt -
Königsberger Burschenromantik des ersten Aktes
noch die kurmärkische Feldlagerszene im Mittelteil
haben Aussicht auf größere Durchschlagskraft ; und
käme im Schlußakt nicht richtiges Operetten -
Allotria hinzu , so hätte das Publikum kaum An -
latz , am Ende doch mit starkem Beifall zu danken .

In der musikalischen Ausgestaltung geht Hein -
rich Strecker natürlich von jener schönen Volks -
melodie aus , bald kehrt sie solistisch, bald in ge-
mischtem Chor , bald a -cappella wieder , bald klingt
sie sentimental , bald heroisch ; eine kundige Hand ,
mit allen musikalischen Wassern gewaschen , weiß
sie jedenfalls für ihre Zwecke voll und ganz zu
verwenden . Ob das alles nun freilich auch vom
Geschmacksstandpunkt aus in bester Ordnung ge -
schieht, wäre eine zweite Frage und dieserhalb
noch zu untersuchen , inwieweit z . B . echt branden -
burgische Reitermusik mit einigem Recht ihren
Platz unmittelbar neben seichtestem Operetten -
jargon und modernem Schlagerkitsch erhält . Denn
an Originalität läßt Strecker sonst ziemlich viel zu
wünschen übrig . Er macht Anleihen bei Puccini
und Mascagni , ebenso unbedenklich schaut er sich
bei L6har und ähnlichen Vorbildern um , nur
Eigenes hat er in seiner Notenkiste gar wenig ge-
fanden , und wenn wir schon einmal mit nach
Stoffwahl und Charakter nächstliegenden und hier
bekannten Beispielen vergleichen wollen , so ist
immerhin zu betonen , datz sowohl Vollerthun
(„Freikorporal "

) wie Gerster („Madame Life -
lotte "

) unendlich höher stehen und weit unterhalt -
samer sind , obwohl es auch ihnen an der ange -
strebten Volkstümlichkeit erheblich mangelt .

An Hand eines solchen Werkes ist's nicht leicht,
die neuen Kräfte zu beurteilen , die ja doch in
erster Linie für die Operette verpflichtet wurden .
Allerdings scheinen vorab in dem Liebespaar
Martha Haböck (Aennchen ) und Wilhelm Kreien -
sen (Jbhannes ) zwei Künstler gewonnen , die in
anderen Aufgaben noch besser reüssieren werden .
Auch Waldemar Horst (Simon Dach ) gefällt nicht
schlecht , ebenso werden wohl Hilde Hellmuth und
Betty Siirensen einen guten Weg machen , nicht
minder der Komiker Bruno Seuberth , der zugleich
im schlichtbunten Bühnenrahmen Regie führte und
zumal am zweiten Aktende ein wirkungssichereS
Bild stellte . Von früheren Angehörigen des En -
fembles begrüßte man nur Leo Macher wieder ,
auf seinen Schultern und aus seinem urwüchsigen
Humor beruhte indessen gleich ein Großteil de ?
äußeren Erfolgs , zu dem Hugo Leliendecker, der
neue tüchtige Dirigent , den Abend doch noch führte .
Erwähnung verdienen außerdem die abermals au ?
unserem Opernbestand übernommenen Mitspieler
wie Karlheinz Löser, Karl Mehner , Friedr . Prüter ,
Kurt Schönthaler und Eugen Fazler . H . Sch.

Kreisvers ammlung
Die Kreisversammlung Karlsruhe verab -

schiedete den Kreisvoranschlag . Genehmigt
wurde die Errichtung einer Lanbwirtschafts -
schule in Pforzheim , die den Rückzug der
Goldarbeiter aufs Land erleichtern soll . Fer -
ner gab man seine Zustimmung , im Speyerer
Hof Freiplätze für die bedürftigen alten Kämp -
fer zu schaffen.

Das erfrischendste Getränk im Sommer ein schäumendes
Mittelstadt- Oststadt:

Tüdstadt »

Kaiserhos , a« ASolf -.Hitler . Watz

Goldenes Kreuz , bei der Hauptpost

Blume , Zirkel 28

Alt « Brauerei Hoepsner , BerkehrSlokal
der NSDAP

Prinz Ludwig , Rüppurr erstrahe

Iägerstübl «, Werderstrah «
Westst«dt l

Burghof , Karl -Wilhelm -Straße
Georg Friedrich , Ecke Georg -Friedrich -

und Gerwigstraße
Hopfenblüte , Kaiserstrahe
Alte Brauerei Heck , Kaiserstrahe
Kaffee und Wirtschaft zu « Grüne » Bau « ,

Kaiserstraße

Rote Taub «, KriegKstrahe

Weiß - Bier

Hoepsner - Vräu
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Lfluö Stadt undLandi
Die Deutsche Arbeitsfront

in Lörrach
Massenkundgebung — Rede Dr . Leys

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront
und Stabsleiter der PO . , Dr . Leu , sprach am
Samstag in Lörrach auf einer Massenkund -
gebung der Deutschen Arbeitsfront , zu der
wohl mehr als 30 00V Menschen aus dem gan -
zen Grenzlanö zusammengekommen waren .
Von besonderem Eindruck war die Begrüßung
Dr . Leys auf dem Schauplatz der Veranstal¬
tung durch Trachtenabordnungen aus den
Heimatgauen des Grenzlandes , Rebland ,Webland und Schwarzwald sowie durch Ver -
treter der fünf Hauptberufe .

Dr . Ley rechnete in der etwa zweistündigen
Rede scharf mit den Parteien und dem ver -
gangenen System ab , das statt eine Volks -
gemeinschaft herbeizuführen , nur Parteihaß
gepredigt habe . Die heutigen Führer des
Volkes feien bestrebt , die Volksgemeinschaft
zu schaffen , und vieles sei schon erreicht . Der
Nationalsozialismus unterscheide sich eben
von dem früheren System auch dadurch , daß
er nicht Versprechungen mache , sondern sich
um das Volk und sein Wohl und Wehe küm -
mere . Die Arbeit der Führer aber fei um -
sonst , wenn nicht das Volk selbst in Klauben
und Vertrauen zu seinem Führer halte , um
bessere Lebensbedingungen in einem freien
Deutschland für alle zu schaffen . Das Volk
habe aber auch das Recht auf die Forderung ,daß seine Führer die besten Söhne und Die -
ner von Volk und Staat seien .

Dr . Ley ging im Verlaufe seiner Rede auch
auf die Ereignisse der letzten Wochen ein . Der
Führer Adolf Hitler habe sich durch sein Vor -
gehen zum größten Staatsmann der Geschichte
erhoben . Er habe einen Teil seiner selbst ge-
opfert , denn er habe sich gegen die Männer
gewandt , die jahrelang an seiner Seite mit
ihm im Kampfe gestanden hätten ? aber er
habe es tun müssen , weil das Volk und das
Interesse des Staates es erforderten .

Tag der deutschen Rose
Ht Bade « -Baden , 15 . Juli .

Für den Rcfentag hatte sich hier ein Ver -
anstaltnngs - Ehrenausschuß der NSV . gebil -
oet , dem Frau Ulla Hauiel -v . Levetzow , Frei -
frau von Barnekow , Oberbürgermeister H .
Schwedhelm , Prinz Biron von Curland , Frhr .v . Egloffstein , Herr Richard Hantel und Kur -
direktor v . Solasinsky angehörten , deren Zu -
sammenwirken es zu danken ist . daß der Tagden besten Verlauf nahm .

Samstagabend wurde die Veranstaltungmit der Aufführung des Balletts „Klein -Jdas
Blumen " von Paul von Klenau im Kleinen
Theater eingeleitet und Sonntag wurden viel
Rosen gekauft . Abends war dann Feftkon -
zert , Rosentanz . Wahl einer Rosenköniginund Rosentanzfeft . Ein Teil der gutbesuch -
ten Veranstaltungen fcUte im Kurgarten statt¬
finden , da aber Regenwetter einsetzte , mußten
dieselben sämtlich in die verschiedenen Säle
des Kurhauses verlegt werden .

Saarkundgebung
H . Baden -Baden , 15. Juli .

Auf dem Walter - Hermann -Sportplcch fand
Sonntagnachmittag eine eindrucksvolle Saar -
Kundgebung statt .

Der Männerturnverein Saarbrücken hatte
sich hier eingefunden und zu ihm gesellte sich
auf dem Sportplatz die hiesige , unter dem
Ehrenpräsidium und Protektorat von Ober -
bürgermeister Schwedhelm stehende Sport -
Vereinigung , und außerdem ein zahlreiches
Publikum . Den Zuschauern wurden interef -
sante leichtathletische und Fußball - Wettspiele
dargeboten , die ein schönes Bild von dem
sportlichen Können der Turner gaben . Von
den verschiedenen Rednern trat besonders
Dr . Kahleseld , Vorstand des Männerturn -
Vereins Saarbrücken , hervor , dessen von
vaterländischem Geist getragene Aussührun -
gen reichen Beifall ernteten .

Eine Ballfestlichkeit beschloß abends die
Kundgebung .

Wiederaufbau der Tonwerke
Kandern

Der Wiederaufbau des abgebrannten Wer -
kes 1 der Tonwerke Kandern ist in vollem
Gange . Es werden zwei dreistöckige Gebäude
errichtet , weshalb auch die historische Hammer -
schmiede abgetragen werden mußte , die da -
mals vom Feuer verschont blieb . Es wird sich
also eine moderne Brennerei mit einer neu -
zeitlich eingerichteten Trockenanlage auf den
Brandtrümmern erheben . Das ausgebrannte
Ringofengebände erhält anstatt der früheren
Holzkonstruktion nun Eisenbestandteilc .

Jubiläum des Gymnasiums
Tauberbischofsheim

Das Gymnasium Tauberbischofsheim kann
in diesem Jahre auf ein 50jähriges Bestehen
als Vollanstalt zurückblicken . Die Gründung
der Schule erfolgte bereits im Jahre 1088, so
daß sie in vier Jahren ihr 250jähriges Be -
stehen feiern kann . In den letzten 50 Jahren
find 1227 Abiturienten aus der Anstalt her -
vorgegangen , die meistens aus dem badischen
Frankenlande , dem Einzugsgebiet der Anstalt ,
stammten . Das Jubiläumsfest nebst Wieder -
sehensseier aller ehemaligen Abiturienten und
Lehrer findet in der Zeit vom M . Juli bis

1. August statt . Willkommen sind aber auch
alle anderen ehemaligen Schüler , die ohne
Reifezeugnis die Anstalt verließen .

Das Fest wird eingeleitet durch einen Be -
grüßungsabend am Montag , den 30. Juli ,
Hauptfesttag ist der 31. Juli , Abschlußtag der
1. August . Die ehemaligen Lehrer und Schü -
ler werden gewiß gerne wieder einmal nach
der alten Schul - und Pennälerstadt zurück -
kehren , in der sie den Grund für ihren Le-
bensberuf gelegt haben . Die neue Gym -
nasiumsdirektion und der Festausschuß wer -
den in enger Zusammenarbeit mit dem Leh -
rerkollegium alles aufbieten , das 50jährige
Jubiläum des Gymnasiums Tauberbischofs -
heim in einer Form durchzuführen , die alle
Teilnehmer befriedigen wird .

Beim Lebensrettungsversuch
selbst ertrunken

Einen tragischen Tod erlitt in Steinbach bei
Buhl die noch schulpflichtige Tochter des Ober -
truppführers Heinrich Schnützer . Das Mäd -
chen , das dem B .d .M . angehörte und sich am
Freitag zum letzten Appell vor der Fahrt nach
Kehl begeben wollte , bemerkte an einem
Weiher , daß ein vierjähriges Kind auf dem
glatten Lehmboden ausrutschte und ins Was -
ser fiel . Schnell entschlossen , sprang Erna
Schnützer dem Kind nach , verlor aber eben -
falls den Boden unter den Füßen und er -
trank . Der Vater des Mädchens versuchte nun
die beiden Kinder zu retten , was ihm aber bei
seiner Tochter nicht mehr gelang .

Das große Grenzlandkuliuriresfen
X am h / ReichsjugendführerValdur v . SchirachPvl 55 ? lIvriUQvIlP / vor der mittelbadischen Hitlerjugend

Die Grenzstadt am Rhein stand ani Sams -
tag und Sonntag im Zeichen des großen
Grenzlandkulturtreffens der Hitlerjugend
Mittelbadens , zu der der Reichsjugendführer
sein Erscheinen zugesagt hatte . Die Stadt
selbst hatte ein prächtiges Festkleid angelegt .
Bereits am Samstag trafen verschiedene Ein -
heiten aus dem ganzen badischen Land ein .
Am späten Abend kamen am Rheinvorland
etwa 250 Paddler und Paddlerinnen der Ge -
bietswaffersportschule Breisach an , deren An -
kunst sich durch ein schweres Gewitter während
der Fahrt verzögert hatte . Die vorgesehene
Lampionfahrt auf dem Stadtweiher mußte
wegen der Ungunst der Witterung ausfallen .

Der Sonntag brachte schon in aller Frühe
reges Leben und Treiben in die Stadt . In
Hunderten von Verkehrsomnibussen , Lastkraft -
wagen sowie Sonderzügen der Reichs - und Lo -
kalbahn trafen alsbald die Einheiten aus Mit -
telbaden und darüber hinaus ein . Bald
beherrschte nur noch das Braunhemd die
Straßen .

Nach den Gottesdiensten begann die Auf -
stellung der Formationen auf dem großen
Exerzierplatz der früheren Pionierkaserne .
Reibungslos vollzog sich der gewaltige Massen -
anfmarsch der Zehntausende von Hitlerjungen ,Jungvolk und BdM , die mit ihren Hunderten
von Fahnen und Wimpeln ein eindrucksvolles
Bild boten . Pünktlich um 0 .30 Uhr traf ,stürmisch begrüßt , Reichsjugendführer Valdur
von Schirach auf dem Kundgebungsplatz ein .
Oberbannführer Brenner meldete dem Reichs -
jngendführer rund 25 000 Hitlerjungen , Jung -
volk und BdM . als angetreten . Die Bann -
kapelle 10g aus Karlsruhe eröffnete mit einem
Sturmmarsch die Kundgebung . Ihr folgte ein
wuchtiger Sprechchor „Freiheitsfahne , wir
grüßen Dich ".

Gebietssührer Friedhelm Kemper
entbot sodann dem Reichsjugendführer den
Gruß der badischen Hitlerjugend und gab das
Gelöbnis ab , daß die Hitlerjugend des Grenz -
landes Baden in unverbrüchlicher Treue
mithelfen wolle am kulturellen Aufbau derNation .

Dann sprach
Reichsjugendführer Baldur v . Schirach ,

von stürmischen Heilrufen begrüßt . Ein -
leitend stellte er fest , daß er es in eigener
Person sei und nicht etwa fein Geist oder ein
Doppelgänger von ihm . und daß er keines -
wegs die Flucht ins Ausland ergriffen habeund nicht erschossen sei , wie es die ausländ ! -
sche Presse zu berichten wußte . Vielleicht
hätten es die Gegner sehr begrüßt , die es
nicht zulassen wollen , daß die ganze deutsche
Jugend in der Hitler - Jugend zusammen -
gefaßt wird . Ihnen allen sei gesagt , daß er
sich weiter für die deutsche Jugend , besonders
für die Einigung der gesamten Jugend , mit
allen Kräften einsetzen werde . Noch vor

wenigen Stunden stand ich vor 00 000 Hitler -
jungen der fränkischen Jugend in Würzburg ,
wo der Gauleiter dieser Jugend die Fahne
des Fliegerhelden Rudolf Berthold zu treuen
Händen übergab . Er starb im Glauben an
den Führer Adolf Hitler , von Marxisten
feige ermordet . Wir alle sehen in dieser
Handlung der Fahnenübergabe den

sinnbildlichen Ausdruck der Verbunden -
heit der alten Kämpfergeneration mit

unserer Jugend ,
die sich der großen Tradition der heldenhaften
deutschen Vergangenheit bewußt ist . Unsere
Aufgabe vor der Geschichte ist eine Ausgabe
der Treue . Wir wissen , daß alles , was groß
ist , unserem Vaterland durch die Treue ge -
worden ist , und daß alles , was zerbrochen
wurde , durch Verrat gebrochen ist . Und wir
wissen auch , daß unsere Zukunft nur durch
Treue werden kann . Wir wollen in unserer
Treue zu dem Führer das Fundament sein ,
auf das er sein Reich aufbauen kann . In
solchem Geiste stehen heute sechs Millionen
deutscher Jugend , stehen alle Menschen , die
deutsches Blut in ihren Adern fließen haben .
Das ist es , was uns stolz macht , das gibt uns
auch das Recht , zu verlangen , daß die große
deutsche Jugend der Hitler - Jugend gehört .
(Stürmischer Beifall .)

Der Reichsjugendführer führte dann u . a .
weiter aus : Wir sind die letzten , die der Kirche
das Recht auf die religiös sittliche Erziehung
absprechen . Wir geben der Kirche , was der
Kirche ist , wir fordern aber anderevseits , daß
auch der Staat seinen Anspruch erhält . Wir
verlangen die ausschließliche Möglichkeit , die
ganze deutsche Jugend für den Staat , für den
Nationalsozialismus und für Adolf Hitler zu
erziehen . Unser Glaube , daß die Hitler -Ju -
gend das Ziel , das sie sich gesteckt hat , auch
erreichen wird , ist durch nichts zu erschüttern .

Nach der mit stürmischem Beifall aufgenom -
menen Rede weihte der Reichsjugendführer
etwa 200 Fahnen des ganzen Gebietes Baden .
Gebietsführer Kemper gedachte der Toten des
Weltkrieges und der deutschen Revolution , zu
deren Ehren sich die Fahnen senkten und die
Hände sich emporreckten , während das Lied
vom Guten Kameraden erklang . Mit dem
Horst - Wessel -Lied sand die Kundgebung ihren
Abschluß .

Von unbeschreiblichem Jubel umtost , ver -
ließ der Reichsjugendführer den Festplatz , um
sich nach der Stadt zu begeben , wo er auf dem
Marktplatz den Vorbeimarsch von zirka
35 000 Angehörigen der HJ ., des Jungvolks ,
des BdM . und der Jungmädel abnahm . Der
Nachmittag wurde durch Volkstänze der
Trachtengruppen aus dem ganzen Lande und
dnrch Spiele ausgefüllt . — Am Abend erfolgte
dann reibungslos der Abmarsch der Zehntau -
sende von Jungen und Mädel , die einen un -
vergeßlich schönen Tag in Kehl erleben
durften .

Feierliche Eröffnung der Heidelberger Reichssestspiele
In Anwesenheit des Gauleiters und Reichs -

statthalters Wagner wurden am Sonntag vor -
mittag im Hof des Heidelberger Schlcfses die
Reichsfestspiele 1934 feierlich eröffnet .

Der Leiter der LandeSstelle für Volksauf -
klärung und Propaganda , Pg . Moraller , er -
öffnete die Kundgebung unter dem Hinweis ,daß hier in ganz großem Rahmen gezeigt wer -
den solle , was der 'Nationalsozialismus auf
kulturellem Gebiete will . Nach der Egmont -
Ouvertüre sprach der Präsident der Reichs -
theaterkammer , Ministerialrat Otto Laubin -
ger . Er stellte an Fie Spitze seiner Ausfüh -
rungen die Worte des Führers , die dieser auf
dem letzten Parteitag gesprochen habe , daß es
gerade in einer Zeit wirtschaftlicher Nöte und
Sorgen wichtig fei , allen Menschen klar zu
machen , baß es auch noch höhere Werte gibt .
Laubinger wies u . a . darauf hin ,

daß die Reichsfeftspielc ein sichtbarer Aus -
druck des künstlerischen schauspielerischen
Schaffens des deutscheu Volkes für alle
Deutschen uud über die Grenzen Deutsch -

lauds hinaus sein sollen .
Sie bildeten die Fortsetzung der im letzten
Jahr so tatkräftig betriebenen Pflege des
deutichen Theaters . Im neuen Ausbau sei der

Grundstock für ein neues deutsches Theater
geschaffen worden . Nicht die Höchstleistung
einzelner würde unterstützt , sondern aus der
Fülle der reichen Begabung solle sich das deut¬
sche Genie entwickeln . Ter Sinn der Reichs -
festspiele sei : Dem großen Genie schauspielert -
scher Gestaltung Gelegenheit zum Zusammen -
wirken mit den noch juugen Kollegen zubieten .

Im Namen der badischen Staatsregierungund des ganzen badischen Volkes sprach Staats -
minister Schmitthenner den herzlichen Dank
dafür aus , daß eine Stadt des badischen Lan -
des für die Reichsfestspiele ausersehen wurde .Die Reichsfestspiele seien eine Angelegenheitdes ganzen deutschen Volkes . Der Ausdruck
der neuen Volkskultur , der neuen Volkskniist ,der hier zur Gestaltung komme , müsse zurück -
strahlen auf das deutsche Volk und auch aus
die fremden Gäste einen Eindruck von dem
Ringen des neugeborenen Volkes machen .

Nach einer Ansprache des Heidelberger
Oberbürgermeisters gab Pg . Moraller ein
Telegramm an den Führer und an den
Schirmherrn der Reichsfestspiele , Reichsinini -
ster Dr . Goebbels bekannt und erklärte mit
einem Sieg -Heil auf nnkere Kunst , unser deut -
sches Volk und unseren Führer Adolf Hitlerdie Reichsfestspiele für eröffnet .

ZiinfZahreASDAp.
Wössingen

Das Stiftungsfest
Wössingen hatte am gestrigen Sonntag seinen

großen Tag . Stand es doch ganz im Zeichen der
5jährigen Gründungsfeier der Ortsgruppe der
NSDAP ., die es galt , würdig zu begehen . Ehren -
Pforten waren errichtet , Girlanden zierten die
Häuser , ein Wald von Fahnen , die Symbole des
neuen Reiches , grüßte .

Den eigentlichen Jubiläumsfeierlichkeiten ging
am Samstagabend ein Fackelzug voraus , der ganz
Wössingen auf die Beine brachte . Unter klingen -
dem Spiel marschierten die Formationen der alten
Garde nach dem idyllisch gelegenen Festplatz , wo
ein großes Bierzelt die Festteilnehmer aufnahm .
Die Begrüßungsansprache hielt Pg . Ortsgruppen¬
führer

'
Hermann Böckle , ein bewährter Vorkämpfer

der Bewegung . Er gab einen kurzen Rückblick
auf die Gründungsgeschichte der Ortsgruppe an
Hand der von Pg . Ratschreiber Herrmann ver -
faßten Chronik , wobei er seiner Getreuen für ihre
Opferwilligkeit dankbar gedachte, so vor allem Pg .
M . d. R . Albert Roth , dessen Namen in der badi -
fchen Bewegung einen besonders guten Klang hat
und der auch an dem Aufschwung der Ortsgruppe
Wössingen hervorragenden Anteil hat .

Im Verlaufe des Festabends wurden die alten
Kämpfer Gegenstand einer besonderen Ehrung .
Pg . Albert Roth beglückwünschte die Ortsgruppe
zu ihrem Freudenfest . Den Glückwünschen schloß
sich Kreisleiter Pg . Ankener (Bretten ) an . Sprech -
chöre und Reigen des BdM . und Jungvolkes sowie
die Kreiskapelle Bretten unter Leitung von Kapell -
meister Walter gestalteten den Abend recht genutz -
reich und kameradschaftlich .

Den Höhepunkt der Veranstaltung brachte dann
der Sonntag mit einem in allen Teilen glänzend
verlaufenen Festakt . Um g Uhr war Feldgottes »
dienst auf dem Festplatz , bei dem der Ortsgeistliche
Vettert die Festpredigt hielt . Sämtliche NS . - For -
mationen , einheimische wie auswärtige , und dis
Einwohnerschaft beteiligten sich wie am Vorabend .
Unter dem Jubel der Bevölkerung bewegte sich mit
schneidiger Marschmusik gegen 2 Uhr ein stattlicher
Festzug durch die Ortsstraßen nach der Festwiese ,
die gleichzeitig Rummelplatz für groß und klein
mit allerlei Belustigungen war . Karlsruhe hatte
einen SA .-Ehrensturm entsandt . Gauschulungs -
leiter Kramer , der in Begleitung von Gaugeschäfts -
führer Rücker erschienen war , hatte die Festrede
übernommen , die der Bedeutung des denkwürdigen
Tages in jeder Beziehung gerecht wurde und
brausenden Beifall der Anwesenden fand . Musik ,
Gesang und Tanz verhalfen der Feier zu einem
vollen Erfolg , auf den die Ortsgruppe mit berech-
tigtem Stolze zurückblicken kann und an dem nicht
zuletzt auch das Jungvolk mit seinen anerkennen ?-
werten turnerischen Vorführungen (Leitung Jung -
Volkführer Hauptlehrer Flltterer ) nicht geringen
Anteil hat .

Priesterjubiläen
Der seit 10 Jahren an der Freiburgek

Pfarrkirche St . Urban seelsorgerisch tätige
Stadtpfarrer Dr . A . Rüde beging am Sonn »
tag sein Silbernes Priesterjubiläum . Weiter «
Priesterjubilare sind der in Kuppenheim wir -
kende Stadtpfarrer Heinrich Karl Geiler und
Pfarrer Alois Fortcnbacher in Reichental .
Diese beiden Priester feiern ihr 40jähriges
Priesterjubiläum .

Sühne für den Freiburger Mord
Nach zweistündiger Beratung am dritten

Verhandlungstag verkündete der Vorsitzende ,
Landgerichtsdirektor Rüger , unter größter
Spannung des vollbesetzten Zuhörerraumes
folgendes Urteil :

Der Angeklagte Bruder wirb wegen Tot -
schlags zu einer Zuchthausstrafe von IS Jahre «
und zu lojährigem Ehrverlust verurteilt .

In der Begründung wurde ausgeführt , daß
wenn man gefühlsmäßig an die Beurteilungdes Falles herangetreten wäre , die Todes -
strafe ohne Mitleid hätte ausgesprochen wer »
den müssen, ' denn der Angeklagte hat sich in
der gemeinsten und grausamsten Weise an sei»
! er Geliebten vergangen . Da aber das Ge -
richt an bas Gesetz gebunden ist , so war zu
prüfen , ob die Tat mit Vorsatz und Ueber -
legung ausgeführt wurde . Während Vorsatz
ohne weiteres bejaht wurde , lehnte bas Ge -
richt die Frage nach Ueberlegung ab , da nicht
nachzuweisen war , daß der Angeklagte mit
Tötungsabsichten zu seiner Geliebten gegangen
ist und angenommen wurde , daß er an Ort
und Stelle durch die definitive Absage ber Er -
mordeten in Wut geraten , im höchsten Affekt ,also ohne Ueberlegung , gehandelt hat . Es
konnte deshalb nur eine Bestrafung wegen
Totichlags erfolgen . Da aber die Tat aus so
rohe Weise ausgeführt würbe , wurde auf die
höchst zulässige Strafe von 15 Jahren Zucht -
Haus und außerdem auf 10jährigen Ehrverlusterkannt .

Offeuburg . (Abgewieseue Berufung .) Das
Reichsgericht hat die Revision des Bertei -
digers Rechtsanwalt Dr . Wimpfinger im Ab -
treibnngsprozeß gegen den Lahrer Arzt Dr .Rauchales verworfen . Rauchales wurde am6. März 1034 vom Schwurgericht zu drei Iah -
ren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust
verurteilt .

*
Der Verteidiger bes wegen Branbstiftungvom Schwurgericht Offenburg zu fünf Jahren

Zuchthaus verurteilten Karl Feger hat gegenbas Urteil Revision eingelegt .
Schuttern (Amt Lahr ) . (Wohnhaus uub

Scheune durch Blitzschlag eingeäschert .) Betdem schweren Gewitter , bas Samstagabend ,nach 18 Uhr , über die Gegend zog . schlug ein
Blitz in den G,ebel der Scheune ber Leopold
Mnschler , Witwe , ohne zu zünden , sprangdann auf die angrenzende Scheune des Land -
wirts Joseph Mufchler III über , die samtdem angebauten Schopf ein Opfer der Flam -
men wurde . Das Wohnhaus ist fast völligzerstört . Der Gesamtschaden beträgt , da auchNachbargebäude durch bas Feuer beschädigtwurden , 21000 RM . Verbrannt sind zweiSchweine , 20 Hühner und 40 Stallhasen .
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Deutscher Triumph auf dem Mrburgring
Stuck vor Fagioli u. Chiron / Auto -Llnion u. Mercedes-Benz vor Alfa 3Sotneo / Caracciola, Varzi u. Moll ausgeschieden

Badische Schwimmeisterschasten / Leichtathletittamps Baden—Württemberg / Knielinger Pferderennen
Nach der katastrophalen Niederlage vor 14

Tagen beim Grand Prix in Montlhcry sah
man mit Bangen dem „Deutschen Großen
Preis "

, Deutschlands Materialprüfung und
dem Können und der Nervenprobe der beut -
scheu Fahrer entgegen . Wiederum war die
Elite europäischer Fabrikate samt ihrer Fah -
rer am Start . Diesmal aber verlief der Kamps
auf einer Strecke , die unsern Leuten geführig
war : die Revanche von Mouthlery ist gelun -
gen ,

Deutschlands Motorsport feierte eine »
Triumph ,

wir rücken gleichberechtigt wieder in die Welt -
klasse ein .

Schon vor Beginn des offiziellen Trainings
mußte die Daimler -Benz -A .-G . eine ihrer
größten Hoffnungen streichen,' Manfred von
Branchitsch erlitt bei einer Probefahrt auf dem
Ring einen Unfall , der ihn zum Verzicht am
„Großen Preis " zwang . Das Ilntertllrkheimer
Werk mußte sich wohl oder übel zu einem Be -
hels entschließen , man rief zwei Weikfahrer
nach Adenau , die in eifrigem Training ihre
Qualifikation erbringen sollten . Man entschied
sich erst in letzter Stunde für Geyer , den man
am Sonntag ans Steuer des dritten der ge -
meldeten Mercedes -Veuz -Wageu setzte. Brav
hat sich der „Ersatzmann " gehalten , uuerschrok -
keu fuhr er Runde um Runde bis ins Ziel .
Wenngleich Geyer für den Sieg nie in Frage
kam , so wirkte sich seine Fahrweise in taktischer
Beziehung doch günstig aus .

Aehnlich erging es dem dritten Wagen der
Auto -Uuion . Auch hier mußte Ersatz gesunden
werden für den erkrankten Fahrer Prinz zu
Leiningen . Die Auswahl fiel auf Burgaller ,
einen in vielen Schlachten erprobten Fahrer .
Die Rennfahrerpraxis kann bei solch schweren
Fahrten nicht hoch genug eingeschätzt werden .

Nicht von Rekorden sprach man während der
Triningstage , man wußte , daß sowohl Merce -
des -Benz als auch Auto - Union deS 'nteressiert
waren , Trainingsrunden in Rekordzeit zurück-
zulegen . Viel wichtiger war es , die Fahrweise
der Gegner zu studieren . Und dazu gaben die
Hauptkonkurrenten entgegen ihrer sonstigen
Gepflogenheit Gelegenheit , da sowohl Chiron
wie auch Moll und Varzi , beim Training ans
ihren Alfa Romeos herausholten , was sie
konnten . Deutschlands Vertreter achteten auf
die Leistung ihrer Konkurenz , von deren Zu -
verlässigkeit zuletzt Montlhery überzeug ! hatte .

Die zirka 200 000 Zuschauer erlebten ein an
Höhepunkten reiches Nennen . Mitreißend
der Auftakt , ganz groß die 8 ., die 9., die 10.,
11. und 12. Runde , dann wieder Höhepunkt der
Kampf Auto -Union gegen Mercedes - Benz
oder — besser gesagt — der Kamps Earaceio -
las gegen Stuck , den letzterer schließlich zu
seinen Gunsten entscheiden konnte . Aber der
Weg war beschwerlich , die Freude nur kurz ,
gleich darauf schied der Liebling der Rhein -
lönder aus . Maschinendefekt !

Verlauf des Rennens
Die ersten zehn Runden

Um 11 Uhr wurde die Startflagge gesenkt , die
Wagen donnern davon in wildem Kunterbunt .
Sofort bricht der Franzose Chiron durch , Chiron' etzt sich an die Spitze , Varzi , Stuck , Caracciola ,

agioli , Momberger , Nuvolari — und wie sie alle
-itzen — hinterher , die große Fahrt , die wilde
agd hat begonnen . Schon in der ersten Runde

trennt sich
eine Spitzengruppe von neun Wagen

vom übrigen Feld . Bald hat Varzi den führenden
Chiron erreicht und überholt . Die erste Runde ist
noch nicht zu Ende , als auch schon Stuck aus drit -
ter Position vorstößt, kurz hintereinander Chiron
und Varzi hinter sich läßt . Auch Caracciola fährt
sehr forsch , holt auf , und

^ in die zweite Runde
geht da ? führende FelL in folgender Reihenfolge :
Stuck , Caracciola , Varzi , Chiron , Fagioli , Nuvo¬
lari , Moll , Burggaller , Geyer . Positionskämpfe
bringen die nächsten Runden , an der Spitze aber
ändert sich nichts . Bald liegt Chiron , bald Varzi
an dritter Stelle .

Nach der 3. Runde
haben sich die Deutschen Stuck und Caracciola
einen deutlichen Vorsprung gesichert, unvermindert
hält der Kampf zwischen Chiron und Varzi und
dem nachdrängenden Fagioli an . Nuvolari hält
noch Anschluß , aber Moll , Burggaller , Geyer und
Momberger liegen in der 4 . Runde erheblich zu-
rück. Sechs Fahrer haben schon aufgegeben , unter
ihnen Burggaller und Varzi .

Die 5 . Runde wird Moll zum Verhängnis ,
auch er bleibt mit seinem roten Alfa Romeo auf
der Strecke . Von der 6 . Runde an liegen alle
Hoffnungen des italienischen „Stalles " Ferrari
lAlfa Romeo ) beim Grand - Prix -Sieger Chiron .
Der Franzose hält sich ausgezeichnet , er versucht
immer wieder zu dem führenden Stuck und Carac -
ciola vorzustoßen . In der 7. Runde werden die

ersten weniger aussichtsreichen Fahrer überrundet ,
das Tempo wird verschärft . Die 8 . Runde bringt

Betrieb am Ersatzteillager .
Hintereinander halten die Mercedes -Benz - Fahrer
Caracciola und Fagioli zum Reifenwechsel . Sie
können es sich leisten , da Chiron , der einzige Kon -
kurrent der Deutschen , zurückgefallen ist. In der
g . Runde kann Momberger , der jetzt ganz stark
fährt , an Chiron vorbei , Geyer rückt dicht zu Nu -
volari auf . Auch Chiron muß zum Reifenwechsel
halten , er verliert aber wie Carricciola und Fagioli
nur Sekunden . Stuck hat seinen Vorsprung in -
zwischen vergrößert , er fährt fast 2 Minuten vor
Caracciola , hat allerdings den ersten Reifenwechsel
noch nicht hinter sich.

In die 10. Runde rasen die Wagen ,
noch immer Stuck klar in Front vor Caracciola ,
dem Fagioli dicht folgt . Ein größerer Abstand liegt
zwischen ihm und Momberger , dem sich Chiron

„angehängt " hat . An 6 . Stelle bleibt Nuvolari
vor Geyer , weit zurück kämpfen schon jetzt auf ver -
lorenen Posten Maag und Ruesch.

Kampf um die Spitze
Von unerhörter Spannung waren die nächst»

folgenden Runden . Zuerst muß Geyer die Reisen
wechseln, dann hält auch Hans Stuck am Ersatz -
teillager . Caracciola ist nun in ganz großer
Fahrt , Stuck rollt mit neuen Reifen vom Ersatz -
teillager weg , als auch schon Caracciola auf der
Zielgeraden herangebraust kommt . 100 Meter
trennen Caracciola von Stuck , der Kampf um die
Spitze ist in vollem Gange . In der 12 . Runde
liegt Carratsch nur noch 50 Meter hinter Stuck .
Eine volle Runde dauert der Kampf ; dreimal setzt
Caracciola zum entscheidenden Schlag an , dreimal
schlägt Stuck den Angriff ab . Aber Meister Carac -
ciola läßt nicht nach, auch in der folgenden Runde
geht er an Stuck heran , bis auf 20 Meter , bis auf

Baden schlägt Württemberg
Auf dem Platz des SC . Pforzheim im schö¬

nen Würmtal wohnten am Sonntag nachmittag
2000 Zuschauer dem Leichtathletik - Gauver -
gleichskamps zwischen Baden und Württemberg
bei . Gausportwart Klein (Karlsruhe ) begrüßte
die Gäste und überreichte deren Manuschasts -
sührer , Gausportwart Bauer ( Stuttgart ! ein
Bild der schönen Kampsstätte . Die Schwaben
„revanchierten " sich mit einer guten Radierung
von Stuttgart . Um 4 Uhr begannen dann die
eigentlichen Kämpfe , die eine nicht sehr über -
raschende Niederlage der ersatzgeschwächten
Württemberger brachten . Bei den Schwaben
fehlten einige der besten Leute , während die
badische Mannschaft komplett antrat . Tie
schwere Bahn ließ zwar keine erstklassigen Zei -
ten zu , dafür entschädigte aber die Hartnäckig -
keit der Kämpfe vollkommen .

Im Gesamtergebnis siegte Baden knapp
mit 73 : 71 Punkten .

Die Ergebnisse : 100 Meter : 1 . Neckermann
(Baden ) 11 Sek . : 2 . Derber (® .) 11,1 ; 8 . Rudel
( Württemberg ) 11,2 ; 4. Zetler ( W . ) 11,4 ; 200
Meter : 1. Neckermann (B .) 22,8 ; 2. Single
( W . ) 28,1 ; 3 . Gerber ( B ) 23.2 ; 4. Teufel ( W . ,
23,3 ; 80 « Meter : 1 . Paul ( 28 .) 2,01 Min . ; 2.
Abel ( B ) 2,02 ; 2. Fink ( W ) 2,02 : 4 . Schmidt
(B . ) 2,04 ; 1500 Meter : l . Eitel , W . ) 4,03,0 ; 2.
Lang ( B ) 4,06,6 ; 3 . Doppert (W . j 4,07 ; 4. Au -

burger (W .) 4,IS ; 5000 Meter : 1 . Meyer <W . )
15,33,4 Min . ; 2. Bertsch «W . ) , 5 .85,3 ; 8 . Blvsch
( B ) 15,35,4 ; 4 . Werner (B .) 16 .il ) ; Olympische
Staffel : 1 . Baden (Hein , Neckermann , Gärt -
ner , Mosterts ) 3,33,8 Min . ; 2. Württemberg
( Laug , Rudel Hauck, Boich ) 3,83.8 : Handbreite
zurück . Gutes Laufen von Mosterts entschied
die Staffel für Baden ; 4mal 10» Meter : i . Ba -
den ( Stahl , Leipert , Neckermann . Gerber » 43,6
Sek . ; 2. Württemberg ( Zetler , Sumser . Rudel
Teufel ) 44,2 ; 4mal 400 Meter : 1 . Württemberg
( Teufel , Fink , Schweizer Singlerl 3,26,4 ; 2.
Baden (Reimer , Mosterts , Puffer , Nehb , 8,80,4 ;
Kugel : 1 . Merkte (B . ) 13,85 Meter : 2 . Kull -
mann (B . ) 13,32 ; 3 . Schauffele ( W . ) 13,24 ; 4.
Bochner <W . ) 12,81 ; Hammerwerfen : 1. Seeger
(W . ) 45,14 ; 2 . Bührer <B .) 44,73 ; 8. Nägele ( B .)
44,26 ; 4 . Schleicher ( W . l 43,40 ; Diskus : 1 .
Schulz IB . ) 43,43 ; 2 . Müller IB ) 43,01 ;

'
3 .

Schauffele ( 33 .) 39,43 ; ! . Heller lW .) 3g,33 ;
Speer : l . Kullmauu ( B ) ' 56,55 ; 2 . Abel IB .)
53,25 ; 3 . Barth ( W . ) 50 .70 ; 4 . Zeller , W .) 49 ;
Weitsprung : 1 . Scheck lW . ) 6,92 Mir . ; 2 . Abele
( B .) 6,62 ; 3 . Munder (88 . ) 6 .47 ; -! . Baumstieger
(SB. ) 6,41 ; Hochsprung : 1 . Haag (W .) 1,86 Meter ;
2. Fitster (W . ) , Geist ( B . >, Spar » ( B . ) je 1,71 ;
Stabhochsprung : 1 . Waibsl iW . i 3,50 Meter ; 2.
Sutter (B .) und Haag <W . > je 8,40 : 4 . Albert
(B . ) 3 .20. — Beim 5000- Meter - Laus wurde aus
Versehen eine Runde zu wenig gelaufen , doch
egalisierte man die Zeit .

Mische Schwimmeisterschasien
Unter der Obhut von Gauschwimmwart

Meyer (Karlsruhe ) wurden am Sonntag , in
der alten Markgrafenstadt Durlach , die badi -
fchen Schwimm - Meisterschasten durchgeführt .
Die einzelnen Rennen boten eine gute Be -
fetzuug und brachten auch die erwarteten
harten Kämpfe .

Meistertitel konnten nnr in drei Einzel -
renneu nnd zwei Staffeln

zuerkannt werden . Dieser Umstand liegt in
der Tatsache begründet , daß die Schwimmer
ihre Meisterschaften auf Grund einer ver -
bandsseitig festgelegten Mindestzeit durch-
führen , ein Verfahren , das sich auch heute
wieder als zuverlässig erwiesen hat , wenn
man die Wassertemperatur von nur 16 Grad
und die zeitweilig unangenehmen Regenfälle in
Betracht zieht . Sämtliche

fünf Meisterschaften sielen a» den Karls -
ruher SV . «9

durch einen Sieg von Faaß , und Fräulein
Zipfe , sowie durch zwei Staffelerfolge .

In den nicht als Meisterschaften gewerteten
Kämpfen waren die

Karlsruher Neptunleute mit siebe» Siegen
am erfolgreichsten , während sich im übrigen
der Mannheimer Post -SV . mit beträchtlichen
Leistungen in den Vordergrund schob .

Ergebnisse :
Kraulstasfel , 3 mal 200 Mtr ., Meisterschaft :

1. Karlsruher SV . 99 7,43,8 Min ., 2. Badischer
SC . Pforzheim 7,56,6 Min . — Herrenkraul -
staffel , 3 mal 100 Mtr . : 1 . Karlsruher SV . 99
3,21,6 Min ., 2. Neptun Karlsruhe 3,33,9 Min .
— Herrenkranl , 200 Mtr . : 1. Faaß (Karls -
ruher SB . 99) 2,23,5 Min . 2. Berchtold
( 1 . BSC . Pforzheim ) 2,31,2 Min . — Herren -
kraul , 100 Mtr . : 1. Faaß (Karlsruher SV . 99)
1,04,2 Min . 2. Berchtold ( Pforzheim ) 1,09,7
Min . — Damenrücken , 100 Mtr . : 1 . Zipse
Karlsruher SV . 99 ) 1,34,9 Min . im Allein -
gang . — Rahmeukämpse : Herren , Rücken ,100 Mit ., Klasse 2 a ; l . Böringer (Sparta
Pforzheim ) 1,22,6 Min . — Herren , Kraul ,400 Mtr ., Klasse 1 : 1 . Berchtold ( Pforzheim )
5,34,5 Min ., 2. Bulling (Neptun Karlsruhe )

5,56,6 Min . — Kunstspringen , Oberstufe : 1 .
Ußmaun ( Post SV . Mannheim ) 72,17 Punkte .
— Herren , Brust , Klasse 1 - , 200 Mtr . : 1 .
Kohler (Nikar Heidelberg ) 2,59,7 Min . —
Herrenlagenstassel , 3 mal 100 Mtr . : 1 . Neptun
Karlsruhe 4,01 Min . — Herren , Rücken, 100
Meter , Klasse 1 a : l . Fuchs (Karlsruher SV .
1899) 1,19,6 Min . — Damen , Kraul , 100 Mtr . :
1. Zipse (Karlsruher SV . 99 ) 1,26,7 Min .

Illllli

Neuer Weltrekord
im Kraulschwimmen

Die iunae Holländerin Willie den Ouden . die Selen
Madisons Weltbestleistuna im 400-Meter -Kraulen

von 5,28,5 auf 5,16 verbesserte .»

10 Meter , schließlich hängen Stuck und Caracciola
dicht beisammen . Und da gelingt 's , unter großem
Jubel der Zuschauer zieht

Caracciola an Stuck vorbei an die Spitze »
die er allerdings nicht lange halten sollte ; denn
kurz darauf spielte sich auf der Strecke eine Szene
ab , die als

aufregendster Augenblick des Rennens
gelten kann . Geyer , der von Runde zu Runde
stärker in Fahrt gekommen war , setzt alles auf
eine Karte , unheimlich fegt er in die Kurven , bis
ihn das Schicksal ereilt , sein Wagen schleudert
und dreht sich. Als Geyer seinen Mercedes - Benz
zum Stehen gebracht , hat er mitten auf der Straße
stehend Front gegen die nachfolgenden Wagen .
Und da kommt in sausender Fahrt Hans Stuck
heran . Das Publikum schreit , tobt , ruft , aber
Stuck hört nichts , er sieht nur die Strecke und
schließlich den Wagen Geyers . Nicht einmal Se -
künden bleiben zum Ueberlegen . Bremsen —
ausgeschlossen — haarscharf die Böschung strei -
send , jagt er an Geyer vorbei . Noch hat Gehers
Wagen die Fahrtrichtung nicht , als auch Carac -
ciola herankommt , aber langsam , mit rauchendem
Wagen , die Maschine ist defekt.

Carraciola muß aufgeben .
Schweren Herzens mußte er , an der Spitze lie -
gend , erkennen , daß sein Wagen defekt ist , Stuck
an sich vorbei lassen und dann ausscheiden . In
folgender Reihenfolge gehen die Spitzenfahrer in
das letzte Drittel : Stuck , Fagioli , Momberger ,
Chiron , Nuvolari . Der Untertürkheimer Geher
konnte die Fahrt zwar fortsetzen , mutzte sich aber
zu den Ueberrundeten zählen . In der gleichen
Runde liegen nur noch die angeführten Spitzen »
reiter . Schließlich muß Momberger vom Steuer ,
für ihn fährt Burggaller den zweiten Wagen der
Auto -Union .

Während der letzten Runden
dreht es sich nur noch um die Frage : Hält Stuck
den Vorsprung ? Er scheint verhaltener zu fahren ,
während ver verwegene Italiener Fagioli nun das
Letzte aus seiner Maschine herausholt . Aber Stuck
liegt so sicher, daß die letzte Kraft des Italieners
nichts mehr daran ändern kann , Runde um Runde
bleibt er auf dem 2 . Platz , während Hans Stuck

in der 25. und letzten Runde
noch einmal anziehend den Vorsprung um Sekun -
den vergrößert . Aus tausend Kehlen jubelt man
dem Sieger zu , als er das Ziel erreicht hat . Mon -
teure und Freunde umjubeln Hans Stuck , der sich
kaum zu rühren vermag . Ingenieur Porsche be-
glückwünscht ihn zu seinem großen Erfolg , die
Nationalhymne ertönt .

Nach ihm kommt der Italiener Fagioli auf Mer -
cedes -Benz als 2. Sieger durchs Ziel , mit größe -
rem Abstand folgt Chiron auf Alfa Romeo , dann
Burggaller auf Auto -Union . Auch der „Ersatz -
mann " Geyer ( Mercedes -Benz ) , der sich ganz aus «
gezeichnet gehalten hat , kam über die Runden und
mit ihm Hartmann -Budapest auf Bugatti und
Maag - Schweiz auf Moserati .

Der Große Preis von Deutschland für
Rennwagen ist beendet , Hans Stuck auf Auto -
Union der Sieger !

Das Endergebnis :
2g Rnnden gleich 570,230 Km .

1. Hans Stnck (Auto -Union ) 4 :88 : 10,2 (128
Stundenkilometer ) .

2. Luigi Fagioli ( Mercedes -Benz ) 4 :40 :26,2
( 122 Stundenkilometer ) .

3. L. Chiron (Alfa Romeo ) 4 : 46 :32,4 ( 119,4
Stundenkilometer ) .

4. Tazio Nuvolari (Maserati ) 4 :55 : 10,2.
5 . Geyer ( Mercedes -Benz ) 4 :59 :05,8.
6. Ulrich Maag (Alfa Romeo ) 5 : 04 :48,4.

Siegestelegramm
Obergruppenführer Hnhnlein begrüßt

nach feierlicher Ueberreichuug des Lorbeer¬
kranzes die Fahrer am Mikrophon und be-
glückwünschte Stuck zu seiner Fahrt . In
gleicher Weise drückt er Fagioli und Chiron
seine Anerkennung aus . Und ganz besonders
wird Hans Geyer beglückwünscht , der das
erste Rennen seines Lebens über die große
Strecke von 570 Kilometer so fabelhaft ge -
fahren hat . Obergruppenführer Hühnlein

ab dann sofort ein Telegramm folgenden
nhalts an den Führer auf :
„In Dankbarkeit und freudigem Stolz melde

ich Ihnen , mein Führer : Hans Stuck auf
Auto -Union Sieger des Großen Preises von
Deutschland für Rennwagen , Luigi Fagioli
auf Mercedes - Benz Zweiter . Deutsche Werk -
mannsarbeit und deutsche Jngenienrkuust fan¬
den heute ihren schönsten Lohn . gez . Hühnlein ,
Obergruppenführer .

8

Merkens Köln, Sieger im englischen
Zehnmeilenfahren

Toni Merkens (Köln ) , der am Sonntag in
Manchester die englische Radmeisterschaft der
Flieger gewann , ging am Sonntag erneut in
Manchester an den Start nnd gewann hier ein
Zehnmeilenfahren in 22,09,4 Minuten vor dem
Engländer Wyld .



Seite G Karlsruher Tagblatt , Montag , den 1k. Juli 1934 Nr. 194

Sport in Kürze
Derbysieger Athanasius wurde am Sonntag

in Berlin -Hoppegarten im „Groben Preisvon Berlin " von dem Oppenheimschen Bliu -
zen ( 38. Printen ) mit einer halben Länge ge -
schlagen. Dritter wurde Arjaman vor Grand -
seignenr und Janitor .

*
Die deutschen Meeres -Schwimmeisterschasten

wurden am Sonntag in Zoppot ans einer
3000 Meter langen Strecke entschieden. Bei
den Herren siegte der Breslaner Karl
Schubert in 55 : 17 Minuten , während bei den
Frauen die vorjährige Siegerin , Marg .
Hartmann (Nixe , Charlottenburg ) , in 68 :15,4
Minuten erneut erfolgreich war .

*
Deutsche Ruderstege gab es am erste» Tage

der internationalen Regatta in Kopenhagen .
Der Erste Kieler RC . von 1862 gewann den
Leichtgewichts - Vierer vor Roskil RC . und
den Junior -Achter vor Lyngby RC ., dagegen
schied Triton Stettin im Anfänger -Vierer
vorzeitig aus . Den Bierer o . St - gewann
der Londoner Rowing - Clnb vor dem Europa -
meister Sorö RC . sehr leicht.

*
Deutschland schlug Polen im Franen -Leicht-

athletikländcrkampf in Warschau mit 84 :35
Punkten ganz überlegen . Dabei stellten die
deutschen Frauen drei neue Rekorde auf , und
zwar lief Frl . Dollinger (Nürnberg ) die 106
Meter in 11,9 Sek ., Frl . Mauermeyer <Mün -
che « ) stieb die Kugel 14,S8 Meter weit und
Frl . . Mollenhauer (Hamburg ) warf den Dis -
Ins 41,05 Meter weit . Frl . Pirch (Charlotten -
bnrg ) stellte mit 12,1 Sek . über 80- Meter -Hür -
den den deutschen Rekord ei«.

*
Schalke 04 , der deutsche Fußballmeister ,

spielte im Rahmen einer groben Ostland -
kuudgebung in Gelsenkirchen am Sonntag
gegen eine schlesische Answahlmannschast und
siegte mit 3 : 0 ( 1 :0 ) Tressern . 7000 Zuschauer
wohnten dem Spiel bei.

*
Hollands Tennismeisterschasten wurden am

Sonntag in Noordwijk zum Abschluß gebracht.
Im Herreneinzel siegte der Italiener de Ste -
sani mit 6 :3, 6 : 1 , 6 :4 über den Oesterreicher
Artens . Dr . Kleinschroth/de Stesani schieden
im Herrendoppel in der Vorschlußrunde ans ,
da der Italiener sich für das Einzel schonte .
Die Holländerin Rollin -Couquerque wurde
dreifache Meisterin .

*
Die Tour de France wnrde nach einem

Ruhetag in Nizza am Sonntag mit der
11 . Etappe «ach Cannes über 126 Kilometer
fortgesetzt. Etappensieger wurde der Franzose
Vietto in 4,09,27 Std . mit einer Länge vor
dem Italiener Martano . Drei Minute »
später erreichte » der Franzose Magne , der im
Gesamtklassement die Führung behauptete ,«ud der Spanier Trneba das Ziel . Bester
Deutscher war Geyer , der in 4,18,41 Std . als
Zwölfter einkam . Stöpel , Bnfe und Kutsch¬
bach belegten in 4,33,28 de» 35 ., 37. und 30. Platz
und Risch kam in 4,46,25 Std . gerade noch vor
Kontrollschlnb als Letzter ein .

Schüler - und Iugendwettkämpfe
des KTV. 46

Erstmals konnten diese Jugendwettkämpfe
ans der noch im Vau begriffenen großen' Platzanlage im Wildpark durchgeführt werden
unter Leitung Geisthardts . 160 Schüler und
Schülerinnen , Jugendturner -^ und - turnerin -
nen stellten sich zum Wettkampf . Es war für
die Beschauer eine helle Freude , zu sehen, wie
die Kleinen und Kleinsten mit Energie und
Ehrgeiz um den Sieg kämpften . Ganz beacht¬
liche Leistungen erzielte der Nachwuchs des
KTV . 46, ein gutes Zeichen für den Verein .
Den Wettkämpfen schloß sich am Nachmittag
ein Probeturnen für das am kommenden
Sonntag in Durlach stattfindende Kreistnrn -
fest an . Leider hat der Regen die Veranstal -
tnng ungünstig beeinflußt .

Die Ergebnisse :
Jugendturuer , Siebenkampf : 1. Ciceior

Herbert , 124 P . ,' 2 . Herbach Erich . IIS P ; 3.
Wettach Karl , 112 P . — Dreikampf , Jahrgang
ISIS/16: 1. Bossert Gerh ., 62 P . ; 2 . Fuchs Ar¬
min , 54 P . ; 3 . Strecker Hans , 46 P . — Drei¬
kampf, Jahrgang 1917—1920 : 1. Bell «Fritz ,
60 P . ; 2 . Motzkat Walter 59 P . ; 3 . Götz Heit¬
mann , 56 P ., 4 . Brehm Albert , 46 P . ,' 4 . Cie-
eior Herbert , 46 P . ,' 5. Münz Paul 45 P . —
Jngendturnerinnen , Dreikampf , Jahrgang
1919/20 : 1 . Burgmann Margarete , 66 P . ; 2.
Will Hedwig , 61 P . : 3 . Neukamm Lotte , 58 P .
Jahrgang 1916—18 : l . Sanier Anna , 49 P . ;2. Njemz Gretel , 45 P . ; 3. Dennig Lisa 38 P .
— Schüler , Jahrgang 1920 : 1 . Tafel Alex
f>6 P . ; 2. Huck Helmut , 46 P . ,' 2. Metz Erwin ,
46 P . ,' 2. Mock Karl Heinz , 46 P . ,' 3 . Bach-
mann Bernh ., 45 P . Jahrgang 1921 : Werner
Willi 58 P . ,

' 2 . Weiß Karl I , 55 P . : 3. Zittel
Richard , 52 P . Jahrgang 1922 : 1. Brüstle
Rolf , 57 P . ; 2. Weiß Karl II , 46 P . : 3. Metz
Hermann , 39 P . Jahrgang 1923 : 1 . Land -
häußer Otto . 62 P . ; 2. Möß Erhard , 50 P . ;
3. Singer Edgar 48 P . ; 4 . Bender Karl 46 P . :
5 . Abendschön, 44 P . Jahrgang 1924 : 1 . Weiß
Werner , 48 P . ; 2. Zimmermann Wolfgang ,
45 P . ,' 3 . Leyser Helmut , 38 P . Jahrgang
1926/27 : Brüstle Fritz 34 P ; 2 . Abendschön
Werner , 30 P . : 3. Debatin , 25 P . — Schü¬
lerinnen , Jahrgang 1920 : Eisenlohr Irmgard ,
55 P . ; 2 . Bönsel Inge , 42 P . ,' 3 . Motzkat
Magda , 41 P . Jahrgang 1921 : 1. Ebert El -
friede 53 P . ,' 2. Schultheiß Hedwig , 49 P . ,

' 3.
Landhäußer Lotto , 47 P . Jahrgang 1922 : 1 .
Spieß K., 57 P . ; 2. Spitzfaden Marie , 52 P ;
3 . Baumgratz Marie , 50 P . Jahrgang 1923 :
1 . Haselwander Trnde , 56 P . ,' 2. Motzkat Ger -
trud , 48 P . ,' 3. Schneider Gretel , 46 P . ,' 4 . Sei -
del Lotte , 44 P . Jahrgang 1924 : 1. Printz
Brigitte , 50 P . ,' 2. Franke Brigitte 48 P . ,' 2 .
Spitz Gisela , 48 P . ; 3. Zittel Irma , 47 P . ; 4 .
Gorenflo Inge , 46 P . ; 5. Kraut Hanni , 41 P .

Knielinger Pferderennen
Guter Besuch — Spannender Verlauf der Nennen

Reitergeist und Reiterschneid lassen ihren
Wagemut von mißlichen Zeitverhältnissen
vorübergehend einmal in den Hintergrund
und ins Pausieren drängen , aber nicht zum
gänzlichen Kapitulieren bringen , zum Auf -
geben einer Veranstaltung , die, in den Nach -
kriegsjahren allen Widerständen trotzend , sich
behauptete und durchsetzte . . . Nach dem
Ausfall der vorjährigen Rennen wahrte der
rührige Knielinger Reiterverein , unterstützt
von der SS >.-Reitertruppsührung , die Tra -
dition Knielingens und blies zur Sammlung
der Rennsportanhängerschaft . Das Reklame -
und Organisationsinstrument verstand man
zwar noch nicht in der benötigt ersolgver -
sprechenden Weise zu meistern , man versäumte
den wirkungsvollen Appell an die Massen ?
immerhin aber brachte man eine stattliche,
schneidige Schar mit ihren Tieren vertrauter
und verwachsener Reiter und ein prächtiges
Pferdematerial zusammen , die

Hauptsache zum Gelinge « eines Rennens .
Der kurz vor dem Rennen niedergehende
starke Gewitterregen machte das Geläuse
ziemlich weich und zäh , stellte daher an Pferd
und Reiter erhöhte Anforderungen . Starke
Konkurrenz bei durchweg gutbesetzten Feldern
schuf die Vorbedingung zu spannenden Ren -

Preis vo» Knielinge « . Boilblutslachrennen ,
1600 Meter , für Pferde in deutschen! Besitz .
In dem sehr scharfen und schönen Rennen
wnrde die 5jähr . Braunstur : Rustica , Besitzer
Becker, Kandel , von dem schneidigen Reiter
Schäfer zum Siege gesteuert : 2 . Eichenkrone .
7jähr . Braunstute , Besitzer Georg Kuutz,
Impflingen (Pfalz ) , Reiter Besitzern 3 . Adal -
bert , 7jähr . Braunwallach , Besitzer und Reiter
Jean Fleckstein, Vollmersweiler : 4. Bajn -
varia , 4jähr . Fuchsstute , Besitzer Albert Ruf ,
Knielingen , Reiter L . Schlatter .

Preis vom Rhein . Trabfahren , 2400 Meter ,
offen für in der Landwirtschaft verwendete
Pferde . Der 12jähr . Fuchshengst Hans wurde
von seinem Besitzer , Albert Ruf , Knielingen ,
stets das Feld anführend , in sicherer Weise
zu einem überzeugenden Siege geführt ' 2
Waldvogel , lOjähr . Schimmelwallach . Besitzer
Wilh . Ruf , Knielingen , Fahrer Harry : 3.
Hertha , 9jähr . Braunstute , Besitzer Wilh . Ruf
sen ., Knielingen , Fahrer Adolf Ruf : 4 . Estber ,
lOjähr . Fuchsstute , Besitzer und Fahrer Alfons
Schramm , Knielingen .

Preis von der Burgau . Flachrennen für
Halbblutpferde , 1600 Meter . Ein sehr scharfes
Rennen mit spannendem Endkampf vor dem
Ziel , in dem der über die ganze Strecke süh-
rende Dompfaff , Besitzer und Reiter A .

Ein spanncnder Kampf vor dem Ziel

nen . Schon der schneidige Auftakt , das vom
SS . -Reitertruppführer der Reiterstandarte 14 ,
Freiherr von Rosen , erstmals gerittene SS .-
Standartenjagdrenuen

über die Achterbahn mit acht Hindernissen
fand allseitige Anerkennung und Zustimmung .
Wie' angegossen waren die Standartenreiter
beim Nehmen der Hindernisse , ohne einen
einzigen Versager wurde das Rennen schnei -
big durchgeritten . Das gleiche gilt auch von
der Abschlußnummer , dem Bollblut -Hürden -
rennen . Auch das Mittelprogramm bot durch-
weg spannenden Rennsport , nur wäre schon
des Regens wegen ein etwas beschleunig-
teres Tempo in der Aufeinanderfolge der
Rennen zu wünschen gewesen . . . Erfreulich
ivar diesmal die Fertigkeit , Sattelfestigkeit
und zielsichere Führung der Reiter ohne
Klopfen und Peitschen . So führte

ein Reiter mit einem Holzbein
in schärfstem Endkampf sein Pferd mit nervig
sicherer Hand zum Sieg . . .

Das Knielinger Rennen hinterließ einen
re cht guten , nachhaltigen Gesamteindruck ! trotz
des Regens schied alles befriedigt vom Platze ,
sich lebhaft über das Rennen unterhaltend .

Diese Zufriedenen werden wiederkehren ,
sie geben das Stammpublikum des Knielinger
Turfs : neue Interessenten können gewonnen
werden , wenn man , wie schon bemerkt , Or -
ganisation und Reklame richtig betätigt und
wenn , wie früher , die Gemeinde tatkräftig
fördernd eingreift .

Der Verlauf der Rennen
SS . - Standarten - Jagdrennen : Hürdenren -

nen , 3000 Meter : Offen für 4jähr . nnd ältere ,
im SS . - Dienst Verwendung findende Halb -
blutpferde , im Besitze und zu reiten von SS .-
Reitern . 1 . Freiherr von Rosen ans Lüne -
bürg führte das Rennen über die ganze ,
8 Hindernisse ausweisende Sirecke und siegte
mit großem Vorsprung : 2. Adolf Ruf auf
Konstantia : 3. Wilh . Ruf auf Vi'Slzgraf : diese
beiden lieferten sich einen spannende » , scharfen
Kampf um den zweiten Platz , der mir Hals -
länge von Adolf Ruf behauviet wurde / 4 .
Bohlich auf Caraealla .

Becker, Dannstadt , mit halber Pferdelänge
gewann . Eine Bravourleistung des mit einer
Prothese in den Sattel steigenden Reiters ,
der nach langen Jahren seinem heißen Seh -
nen Erfüllung schaffte , im Wettkampf als
vollwertiger schneidiger Reitersmann wie
früher in Ehren zu bestehen. Nur eine halbe
Länge zurückliegend , folgte die 4jährige
Rappstute , Besitzer K - Schönung , Neustadt
a . H . , Reiter Augustin ? 3. Donna , 9jährige
Fuchsstute , Besitzer der vorgenannte A . Bek-
ker : 4 . Perlkrone , 7jährige Braunstute , Be -
sitzer und Reiter W. Müller , Knielingen .

Preis von Maxau . Offen für Vollblut -
pferde des Reitervereins Knielingen . 1. Eon -
stantia , 7jähr . Braunstute , Bes. W. Ruf , sen.,
Reiter A . Ruf : 2 . Wanderliesel , lOjähr . Fuchs -
stute , Bes . W . Ruf jr ., Reiter W . Wiebelt : 3 .
Pfalzgraf , 9jähr . Braunwallach , Bes . W . Ruf
jr ., Reiter Emil Ruf : 4. Grasteufel , 8jähr .
Braunwallach , Bes . Albert Ruf , Reiter Hel -
mut Ruf .

Dasselbe Renne « für Halbblüter : I . Hertha ,
9jähr . Braunstute , Bes . W. Ruf feu ., Reiter
Wilh . Ruf : 2 . Falke , 9jähr . Fuchswallach , Bes.
A . Henne , Reiter L . Schlatter, ' 3. Prinz ,
7jähr . Schimmelwallach , Bes . und Reiter
Wilh . Kiefer : 4 . Zita , lOjähr . Fuchsstute , Bes.
Alfons Schramm , Reiter Otto Hauck .

Eggensteiner Flachrennen , 1200 Meter . 1.
Lies , 6jähr . Braunstute , Bes . W. Westenselder ,
Reiter E . Bolz : 2. Ella , 6jähr . Braunstute ,
Bes. W. Westenselder , Reiter K . Kuch,' 3.
Horst , 4jähr - Fuchswallach , Bes. Zimmer -
mann , Reiter G . Haus,' 4. Max , 8jShr . Rapp -
wallach, Reiter R . Knobloch.

Preis von Maxau . Vollblut -Hürdenrennen ,
2400 Meter , das schönste Rennen des Tages .
1 . Eichenkrone , 7jähr . Braunstute , Bes . G.
Kuntz, Impflingen (Pfalz ) , Reiter Renkardt, '
2. Selmel , lOjähr . Braunstute , Bes . Otto
Lieuhardt , Oberbruch , gleichzeitig auch ein
schneidiger Reiter , der teilweise führend , im
Einlaufbogen überspurtet und auf den zwei -
ten Platz zurückverwiesen wurde : 3. Minus ,
9jähr . Fuchswallach , Bes. I . Fleckstein, Voll -
mersweiler (Pfalz ) , Reiter Hauck : 4.
Pyrenäus , 4jähr . Rapphengst , Bes. Becker,Kandel , Reiter Schäfer .

Deutsche Hochschul -Meifierschaften
Bei den deutschen Hochschulmeisterschaften,die am Samstag in Frankfurt ihren Anfang

nahmen , fielen bereits am ersten Tage einige
Entscheidungen . In den Ruderwettbewerben
setzten sich der Berliner Simon im Einer , die
Technische Hochschule Berlin im Vierer mit
Steuermann und die Hochschule Breslau im
Achter durch. Heinz Sandrock wurde bei den
Turnern Zwölskampssieger .

Der zweite Tag wurde am Sonntagvor -
mittag mit einem Festakt im Römer ein -
geleitet . Am Nachmittag wohnte im Stadion
auch Kultusminister Rnst den Wettkämpfen bei.

Meister im Wasserball wurde die TH .
Darmstadt durch einen 5 :4-Sieg über Dres -
den, und die Meisterschaft im Handball fiel an
die Universität Köln , die gegen Breslau mit

12 :8 erfolgreich war . Im Schwimmen gab es
keine überragenden Leistungen , dagegen zeig-
ten sich die Leichtathleten von der bestenSeite . Müller (Berlin ) gewann die 100 Meter
in 11 Sekunden , Metzner (Düsseldorf ) lief die
400 Meter in 49,4 Sek ., München gewann die
4 mal 100-Meter -Staffel in 43,7 Sek ., der
Leipziger Asmus sprang 7,31 Meter weit ,
Weinkötz (Köln ) sprang 1,90 Meter hoch, Sie -
vert (Universität Kiel ) stieß die Kugel 14,54
Meter weit und siegte im Diskuswerfen mit
43,41 Meter .

In der Gesamtwertung belegte die Uni -
versität Berlin mit 95 Punkten den ersten
Platz vor der Universität Köln mit 60 und
der Deutschen Hoch >cyule für Leibesübungen
Berlin mit 41 Punkten .

MaxSchmeling schon!»Hamburg
Eine Unterredung

Entgegen den Erwartungen kam Max
Schmeling und seine Frau Anny Ondra be -
reits am Donnerstagnachmittag in Hamburg
an : und zwar mit einem neuen Maybach , den
sich der Exweltmeister zugelegt hat . Wie
immer , stieg Schmeling im Hotel „Atlantik "
ab . Die Ankunft war so geheim gehalten , daß
auch die meisten Pressevertreter davon erst am
Freitag erfuhren , umso mehr , als allgemein
die Ankunft erst am 13 . Juli erfolgen sollte.

Den Freitag vormittag benutzte Schmeling ,
wie sein Gegner Nensel , dem Schirmherrn des
Hamburgischen Sports , Senator Richter , einen
Besuch abzustatten , bei dem man sich sehr an -
geregt über die große Sache vom 26. August
unterhielt . Anschließend besuchten Schmeling
und seine Frau Hagenbecks Tierpark und be -
sichtigten die neuen Bauten auf der Dirt -
Track -Rennbahn .

Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit , sich
mit Schmeling und „Anny " längere Zeit zu
unterhalten . Der „Ulan vom Rhein " war in
bester Stimmung , wie immer , wenn er sich in
Hamburg aufhält . Seine Hand ist völlig in
Ordnung , so daß er sich in dieser Beziehung
für den 26. August keine Sorgen machen
braucht . Wenig Freude bereitet ihm die An-
ficht, die auch jetzt wieder vorgebracht wird ,
daß er keinen Start habe . Schmeling bezeich -
net das als Unsinn , da er sich eben in jedem
Falle auf den Gegner einstelle und beispiels -
weise gegen Paolino vom Gongschlag in star -
kem Tempo losgegangen sei . lediglich die ein -
seitigen Richter hätten ihn um den klaren und
verdienten Sieg gebracht . In nächster Zeit
wirb er sein besonderes Training aufnehmen ,
obwohl er sich eigentlich immer im Training
befindet .

Die weitere Unterhaltung bewegte sich so -
dann um das Trainingslager in Travemünde ,
das Schmeling in den nächsten Tagen beziehen
wird , und um allgemeine Borangelegenheiten .
Hierbei wurden auch die Gerüchte um Car -
nera gestreift , die Schmeling als unmöglich
bezeichnete. Bor allem sei es ganz ausgeschlos-
sen , daß Baer Blei in den Bandagen gehabt
habe . Am meisten hätte er sich darüber ge -
freut , wie die Italiener sich für ihren Primo
eingesetzt haben . Ihm sei dies leider in
Deutschland bei sein.en verschiedenen Welt -
meisterschaftskämpfen nicht so gegangen . Hier
war Schmeling deutlich anzumerken , wie sehr
ihn die damalige Einstellung verschiedener
Zeitungen erregt hat .

Am Nachmittag war Schmeling sodann im
Hotel mit Vertretern der Hamburgischen
Presse zusammen , wobei sich wieder das be -
kannte Frage - und Antwortspiel entwickelte.
Es ging jedenfalls äußerst gemütlich zu , und im
Schmelinglager ist man für deu 26. August
sehr zuversichtlich — eine Beobachtung , die vor
einem Boxkampf bekanntlich immer in beiden
Lagern zu machen ist . Am frühen Abend tra -
ten Schmeling und seine Frau die Weiterreise
nach Berlin an . Am Ende des Monats gsht
es dann nach Travemünde .

Badens Fechter
bei den Kampffpielen

Sehr stark sind die badischen Fechter bei den
Kampfspielen in Nürnberg vertreten . Im Ein -
zelsechten werden in allen Waffen unsere besten
Fechter die badischen Farben vertreten , wäh -
rend im Mannschaftskampf nur im Degen die
Freiburger Turnerschast mit ihrer Degen -
Gau -Bestmaunschast teilnimmt .

Letzten Sonntag hatte Gaufechtwart Schnepf ,
Karlsruhe , alle Teilnehmer zu einem Trat -
ningsfechten in der Landesturnanstalt zusam -
mengerufen , wobei festgestellt werden konnte,
daß alle Fechter und Fechterinnen gut vorbe -
reitet in den Kampf gehen , so daß zu hoffen ist,
daß es dieses Mal dem einen oder anderen
gelingt , sich zur deutschen Sonderklasse durch-
zuarbeiten .

Unsere Vertretung setzt sich wie folgt zusam -
meu :

Florett : P . Höfler , TB . 4P> Mannheim : O.
Blum , DB . Bretten : F . Schneider , TB . 34
Pforzheim : H. Beyer , TV . 31 Pforzheim : M .
Stahl , DV . 34 Pforzheim : A. König . KTV . 46
Karlsruhe : H . Knieß , Freiburger Turner -
schast.

Säbel : P . Hösler , TB . 46 Mannheim : I .Stillecke , Tgde . Heidelberg : O . Blum , TB »Bretten : Fr . Schneider , TV . 34 Pforzheim : H .
Beyer , TB . 34 Pforzheim .

Degen : I . Stillecke . Tgde . Heidelberg : O.Blum . TB . Bretten : M . Stahl . TB . 34 Psorz -
heim,' A. König , KTB 46 Karlsruhe, ' J . Mack,Freiburger Turnerschaft .

Fechterinnen : L. Beck, TV . 34 PsorzheimkM . Meyer , TV . 46 Mannheim .
Die Degenmannschaft der Freiburger Tur -

nerfchaft setzt sich anS de » Fechtern Mack ,Knieß , Wildpreth , RasenLerger und Koch zu-
sammen .

Atö+U-
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Sie dachte an das alles , während sie an
jenem Frühlingsabend den Rhein entlang -
fuhr . Sie blickte hinaus in die gesegnete
Landschaft und sah sie kaum , je näher sie dem
Ziele kam , desto mehr preßte ihr die Sorge
das Herz zusammen . Eigentlich hatte sie in
ihrem jungen Leben niemals Furcht gekannt ,
nun aber konnte sie trotz heißen Bemühens
ein Gefühl nicht loswerden , als käme Schreck -
liches auf sie zu .

Als der Zug in Oos hielt , war sie auch schon
draußen , ein freundlicher junger Amerikaner ,der oft genug — leider immer vergeblich —
versucht hatte , mit der eleganten hübschen Dame
ins Gespräch zu kommen , reichte ihr die Hand -
tasche nach . Die noch übrigen zehn Minuten
bis Baden - Baden verbrachte sie am Fenster
ihres Abteils . Letzte Lichter blitzten . . . und
nun ging 's hinein in die samtne Nacht , in das
geliebte Tal . Die Berge reckten sich auf , kühler
Hauch strich heran . Lu richtete sich hoch und
fuhr glättend über ihr Haar . „O Schwarzwald ,
o Heimat — Dies oft von frischen Kinder -
lippen gehörte Lied ging plötzlich durch ihren
Sinn . Es war gar nicht ihre richtige Heimat ,
Wahlheimat des Vaters und auch die ihre , so
stand sie ihrem Herzen näher vielleicht als die
frühere Heimat selbst .

Duft von frischgemähten Wiesen , von besonn -
ten Tannen , Berge , die zusammenrücken . Lu
streckte den Kopf aus dem Wagenfenster , die
Nacht war weich , duftgeschwängert und blau .
Zu Häupten Myriaden von Sternen . Gute
Sterne , böse Sterne rätselte sie gerade — da
fuhr der Zug in den Sackbahnhof . Das übliche
Geschrei , Türenschlagen , Menschenhasten —
alles ein wenig verschlafen , gedämpft der spä -
ten Stunde wegen .

Mit großen eiligen Schritten kam ein Herr
— die Straffheit seiner Haltung ließ sofort den
ehemaligen Offizier erkennen — direkt auk das

, Mädchen zu .
„Onkel Karl , du ?"
Es war ein Aufschrei .
Die Begrüßung des Herrn war etwas zu

lant und burschikos , man fühlte sein Be -
mühen , Herzlichkeit in den Ton zu legen .

„Ich soll Grüße bestellen . . ."
Aber Lu ließ sich nicht täuschen , starrte ihn

an , als sei er ein Gespenst . Sie stand wie fest-
genagelt .

„Warum bist du hier ?" stieß sie mühsam
hervor . „Und Vater . . . ? "

„Komm , wir bilden hier ein Verkehrshinder -
ms ." Der hilfsbereite Herr ergriff ohne wei -
teres ihre Handtasche und faßte sie am Arm .
Aber den entzog sie ihm schnell , ruckartig , fast
böse .

„Dein Vater —" begann er stockend , „aber
komm , draußen im Wagen kann ich dir alles
in Ruhe erklären ."

„Ich weiß es "
, sagte Lu schwer . Im Augen -

blick klopfte ihr Herz zum Zerspringen . Sie
konnte sich später nicht besinnen , wie sie aus
diesem Bahnhof gekommen war . Auch die
Fahrt nach Hause , das eintönige Gerede ihres
Begleiters , nichts haftete in ihrem Bewußt -
sein .

Halb von Sinnen vor Jammer lief sie ins
Haus .

In der weißen Villa hinter dem geschützten
Garten am Berg wartete eine stille Frau . Sie
war seltsam gefaßt . Lus hemmungsloser
Schmerz tat ihr wohl und weh zugleich . Sie
wollte diesen jungen , leidenschaftlichen Schmerz
nicht hindern , wollte ihn austoben lassen —
doch schon stand ihre Schwester , Tante Anna im
Zimmer . Tante Anna , schwarz bis zum Halse »
nahm sogleich das Wort .

„Kannst du nicht fühlen , Kind , wie gut es ist ,
ausgelitten zu haben ? Und kannst nicht Trost
finden in dem Gedanken , daß er einen leichten
und schönen Tod gehabt hat ?"

Lu antwortete nicht .
Nichts , gar nichts konnte sie fühlen und nichts

verstehen . Sie konnte keinen anderen Gedan -
ken fassen als „Zu spät " . Sie war zu spät ge -
kommen ! Wie grausam war das Schicksal , das
ihr hinterrücks den liebevollsten Vater , den
treuesten Freund geraubt hatte . Nicht einmal
Abschied hatte sie nehmen , die treue männliche
Hand ein letztes Mal drücken dürfen ! Ihr war ,
als sei alles zu Ende , als zerbräche jede Hofs -
nung ihrer Jugend unter der Wucht dieses
Schlages .

Es dauerte lange , bis sie sich beruhigte , wie
ein krankes Kind zu Bett bringen ließ . Tante
Anna war unmutig weggegangen . Ihrem
Manne gegenüber äußerte sie sich später beim
Schlafengehen mißbilligend .

Keinerlei Rücksicht kannte diese Jugend von
heute ! Immer mutzte sie ihr eigenes Ich in den
Mittelpunkt stellen . Hatte diese Tochter über -
Haupt ein Gefühl für den Schmerz ihrer Mut -
ter , der Gattin gezeigt ? Nein , nur an den
eigenen hatte sie gedacht . Onkel Karl , schon
beim Entkleiden , meinte begütigend , daß man
nicht so hart urteilen dürfe . Es sei immerhin
der Vater , den das Kind verliere .

„Als ob das nicht ein jeder von uns hätte
durchmachen müssen ! " Nein , Tante Anna blieb
dabei : der Egoismus der heutigen Jugend
kannte keine Grenzen . Längst schon schnarchte
Onkel Karl leise und geruhsam — er hatte
zum Aerger seiner Frau die Gewohnheit , stets
sogleich einzuschlafen — als Tante Anna noch
ein Projekt erwog und bis ins kleinste über -
legte , das nicht von der Hand zu weisen war .
Sollte das wahr sein . . . und wäre es mög -
lich . . . vielleicht war ihre Schwester in der
ersten Erregung doch zu weit gegangen ? Soll -
ten sie nun morgen nach dem Begräbnis ab -
reisen oder noch dableiben ? Das war die
Frage , die sie sich immer wieder stellte Endlich
entschloß sie sich doch zur Abreise . Diese Tochter
war gefährlich . Man mußte vorsichtig sein und
die Dinge an sich herankommen lassen .

Ulrich Valley war gestorben ohne jemand
Lebewohl sagen zu können . Mitten aus dem
Leben hatte ihn der Tod herausgerissen . Vor
dem Schreibtisch , den Kops auf den Armen , die
Hände um einen anscheinend gelesenen Brief
verkrampft , so hatte ihn seine Frau gefunden .
Der telephonisch herbeigerufene Arzt unter -
suchte umständlich .

„Herzschlag "
, stellte er sich aufrichtend fest.

„Ein schöner Tod ."
Pflichtgemäß sprach er sein Beileid aus und

drückte der Witwe teilnahmsvoll die Hand .
Das alles mochte um eben jene Zeit geschehen

sein , als man auf der Terrasse in Hontenrade
unter fröhlichen Reden und Scherzen den Tee
nahm und hernach eifervoll Tennis spielte .
Hätte sich nicht der Himmel verdunkeln , irgend -
ein Zeichen geben müssen ? Er hatte nichts
dergleichen getan . Lu konnte es nicht fassen . —
Wer niemals unter den feierlichen Klängen
der Choralbläser hinter dem Sarg eines ge-
liebten Menschen über den Friedhos geschritten ,
wer niemals solchen Sarg ins Erdreich sinken
sah , dem sind schwere Dinge erspart geblieben .
Denn des Menschen Seele ist ruhelos in solcher
Stunde und randvoll von Leid , voll zum Ueber -
fließen . Lu stand äußerlich stumm und gefaßt
ganz vorne zwischen Onkel Karl und Tante
Anna . Ihr Gesicht trug eine Maske aus Mar -
mor . Es war ein märchenhaft blauer Früh -
sommertag , von unten trug der Wind ver -

einzelte Klänge des Kurorchesters herauf , dort
promenierte ja zur selben Stunde in hellen
Frühjahrstoiletten eine Welt , für die
und Tod nicht geben darf . Jene Welt „«v —
und für ihr Geld will sie Freude , Genuß und
Schönheit eintauschen . Unglücks - und Todes -
fälle , Dinge so peinlicher Art , dürfen in einem
vornehm geführten Hotel überhaupt nicht
existieren , in den Sanatorien schafft man die
Särge verstohlen um Mitternacht fort .

Aber eine ganz stattliche Zahl von Einheimi -
schen hatte sich eingefunden , dem Toten die
letzte Ehre zu erweisen, ' man hatte den nun
schon seit Jahren in Baden - Baden lebenden
Mann allgemein geschätzt .

Dann war anch dies zu Ende , der Vorhang
gefallen über diesem letzten schmerzlichsten Akt ,
der ein Menschendasein beschließt . Lu hatte
kein Begreifen für die Größe , die sie hier an -
rührte , für den tiefen , versöhnenden Frieden ,
der über der Vollendung eines Schicksals liegt ,
für den Tod , der die Seele dem Göttlichen
näherbringt — wie sollte sie auch ? Sie war
viel zu jung dazu . Sie blickte starr tn den
Himmel , der unendlich heiter , hoch und blau
über der blühenden Erde stand und fror trotz
sommerlicher Wärme dieses hellen jungen Nach -
mittags im Gefühl ihrer eigenen Verlassen -
heit .

(Fortsetzung folgt .)

Die Fünf in der Postkutsche / eim """ 8orpä
Mitgeteilt von Karl Alexander prusz

Mitte Juni 1808 war das Schwarze Korps
in Oschatz eingerückt . Hier wurde dem Herzog
Friedrich Wilhelm von Braunschweig von sei-
nem Adjutanten , dem Grafen Matuschka , ge-
meldet , daß ein bedeutender , doch nur von we -
nigen Beamten begleiteter französischer Geld -
transport von Wittenberg durch die Lausitz
nach Frankfurt a . d . O . unterwegs sei . Sofort
tauchte unter den Offizieren des Schwarzen
Korps der Wunsch auf , diese reiche Beute zu
erobern . Da jedoch die Entfernung nach der
Marschroute jenes Transportes von Oschatz
reichlich groß war , auch das Unternehmen
äußerste Eile verlangte , so beschloß man , es
auf eine eigenartige Weise auszuführen . Der
Hauptmann - v . Sander , der Jägervolontär
Häusler und die Oberjäger Sauer , Richter
und Stengel — nur mit Büchsen und soviel
Patronen , wie sie tragen konnten , versehen —
mieteten eine Kntsche und fuhren nun „per
Extrapost " nach Torgau .

Spät abends fand hier Pserdewechsel statt .
Dann ging es . in der Nacht über Herzberg
nach Schließen weiter , wo der Hauptmann mit
seinen Jägern bei Tagescinb '-iich eintraf . Als
sie durch das Stadttor in die Straßen blickten ,
sahen sie französische Dragoner , abgesessen und
ohne Pferde . Ohne Zandern und mit gefall -
tem Bajonett stürmte das kleine Detachement
die Hauptstraße hinab , entriß den Franzosen
Säbel und Karabiner und machte in wenigen
Minuten zwei Offiziere , einen einen
Sergeanten und 17 Dra ^on ^ r zu Gefangenen .
Der Kommandeur wollte Gegenmelir leisten ,
doch als er bemerkte , daß seine Soldaten be-
reits entwaffnet waren , ergab er sich gleich -
falls .

Obschon alles glücklich vollbracht war , ent -
stand bei den Siegern die Besorgnis , daß die
Gefangenen bald gewahr werden möchten , daß
die ganze Schwadron nur fünf Mann nnd eine
Postkutsche stark sei und daß dann die Geschichte
eine ungünstige Wendung nehmen möchte . Rasch
ließ sich der Kapitän v . Sander von den ge-
sangenen Offizieren das Ehrenwort geben , daß
sie und ihre Mannschaft nichts Feindliches ge -

gen ihn unternehmen wollten . Um aber auch
die Bevölkerung des Ortes in Respekt zu hal -
ten , befahl er mit lauter Stimme dem inzwi -
schen herbeibeorderten Magistrat , für MM
Mann des binnen kurzem eintreffenden braun -
schwedischen Herzogs Quartiere bereit zu hal -
ten . Dann übergab er dem Oberjäger Sten -
gel sämtliche Gefangene mit dem Befehl , sie
zum Herzog zu geleiten .

Alsdann setzt das nunmehr vier Mann
starke Detachement seine Reise in der Post -
kutsche nach Luckau fort . Unterwegs erfährt
der Hauptmann , daß in Luckau eine Garnison
von 150 französischen Dragonern läge . Diese
Kunde stört den Kühnen jedoch keineswegs ,
vielmehr requiriert er in Hohenbnckow ein
Reitpferd , schwingt sich darauf nnd bildet somit
die Vorhutkavallerie seiner Armee , die nnbe -
merkt vor Luckau eintrifft , während die Jnfan -
terie einige hundert Meter dahinter in der
Postkutsche folgt .

Am Tor döst die Schildwache . Sie sieht den
Reiter näherkommen , doch ahnt sie nichts Ar -
ges . Plötzlich ist sie ergriffen nnd entwaffnet .
Der herbeieilende Volontär Häusler zwingt
den Posten , ihm den nächsten Weg zur Haupt -
wache zu zeigen . Die Beiden ziehen los , und
der Gefangene führt ihn zum Lnckauer Zucht -
bans , in dem das Corps de garde liegt . Häus -
ler klopft an die eisenbescblagene Tür , stürmt ,
als sie sich öffnet , mit gefälltem Bajonett bin -
ein und ruft den auf den Hofe versammelten
und erschrockenen Franzosen zu . ob sie Par
don haben wollten oder ob die hinter ihm
stehende Kompagnie schonungslos Feuer geben
sollte ?

Da schallt 's von allen Seiten : „Pardon ! Par
don !" Häusler springt zu den Gewehrbänken
und wirft die hier stehenden Karabiner zu
Boden , dann führt er ohne den geringsten Wi
verstand alle 18 Mann der Wacbe zum Markt -
platz , auf dem der Kapitän und seine beiden
Oberjäger bereits mit der Stadtbehörde ver
handeln . Sander sordert , daß sich sämtliche im
Ort befindlichen Truppen ihm ergeben sollten
und er droht , falls dies nicht geschehe , daß die

Kavallerietag in München

Bayerische Ulanen in den Uniformen von 1870 in dem Festzuge , der anläßlich des vom 7.
bis 9. Juli in München veranstalteten 4. Wasfentages der Kavallerie veranstaltet wurde .

Stadt es zu bereuen hätte , da der Einmarsch
des Herzogs und seines Schwarzen Korps jede
Stunde zu gewärtigen sei.

Die Zahl der in Luckau gemachten Gefange -
nen betrug zwei Wachtmeister und 32 Drago -
ner — der kommandierende Offizier hatte sich ,
wir werden gleich sehen , warum , verflüchtigt
— die nun unter Oberjäger Richters Leitung
zum Herzog abrückten . Es war gegen zehn
Uhr , als das nunmehr drei Mann starke De -
tachement Luckau verließ und mit frischen
Pferden vor seiner Postkutsche nach Lübben
eilte , allwo der besagte Geldtransport sich nach
eingezogenen Erkundigungen befinden sollte .

Als gegen Mittag die Kutsche in Lübben an -
langte , wurden die Insassen zu ihrem nicht
geringen Erstaunen von der Ortsbehörde
feierlich empfangen . Die Ratsherren baten
um Schonung der Stadt . Als Sander die
Auslieferung der französischen Kriegskassen -
wagen verlangte , erhielt er die Antwort , der
Transport hätte durch einen von Luckau kom -
Menden französischen Offizier gewarnt , vor
einer Stunde in aller Eile die Stadt verlassen .

Nachdem Sander noch zehn Dragoner ge -
fangen genommen hatte , machte er sich mit der
Postkutsche aus die Verfolgung des Geldtrans -
portes . Anfangs waren die Spuren von Rä¬
dern und Pferden deutlich erkennbar , bald ver -
loren sie sich im Spreewalde und hörten
schließlich ganz ans . Nun jagten die Verfolger
stundenlang , doch ohne Erfolg umher , endlich
waren die Pferde vollkommen erschöpft , und
man sah sich genötigt , aus einem nahegelege -
nen Gehöft neue zu requirieren . Dabei kam
es zu Tätlichkeiten , die damit endeten , daß die
Bauern ihre gesamten Pserde in den Wald
trieben . So sah Sander sich gezwungen , von
der fruchtlosen Irrfahrt abzulassen und nach
Lübben zurückzukehren , wo er spät abends mit
seinen beiden Jägern ziemlich erschöpft ankam .

Doch nun stand ihm das Schlimmste bevor .
Nämlich die auch in Lübben angesagte Ein -
gnartiernng von 3000 Mann war nicht ein -
getroffen . Deswegen hatte sich nun auf dem
Marktplätze eine erregte Menge von Bürgern
und gefliichteten Bauern versammelt , die eine
drohende Haltung annahmen und überhaupt
sehr aufgeregt taten . Doch gelang es dem
Landeshauptmann Graf Einsiedel , die murren -
den Leute zu beruhigen und sie von Tätlich »
leiten gegen das Streifkommando abzuhalten .

Ja , er tat noch mehr . Er ließ den Jägern
ein „vollständiges Abendessen mit trefflichem
Wein " verabfolgen . Dann rüstete er sie mit
frischen Pferden aus , und fort ging die „Extra -
post " durch die Nacht nach Torgau . Hier er -
hielt Sander von einem gute » Patrioten die
niederschmetternde Kunde , daß der französische
Geldtransport wenige Minuten vor seinem
Eintressen tn Lübben auf der nach Frankfurt
führenden Straße die Stadt verlassen hätte ,
und daß es ihm zweifellos gelungen wäre ,
ihn einzuholen und zu fangen , wenn er einen
des Weges kundigen Boten bei sich gehabt hätte
— denn der Postillon von Oschatz dürste im
Spreewalde doch wohl kaum Bescheid gewußt
haben . . .

Am 23 . Juni spät abends trafen die Braven
glücklich in Leipzig ein , wo Herzog Friedrich
Wilhelm inzwischen sein Hauptquartier genom -
men hatte , und wo die gefangenen Franzosen
bereits angelangt waren . War auch dem
Kapitän v . Sander und seinen Leuten die
Beute , die das Schwarze Korps so schön hätte
gebrauchen können , entgangen , der Ruhm sei»
ues kühnen Streifzuges wird darum nicht ver -
mindert .

Humor
Die Hühner. Evchen : „Weißt du , Mutti , die

Hühner sind doch recht gut drau ." — „ Wieso ,
mein Kind ?" — „Wenn die mal Hunger haben ,
dann legen sie sich rasch ein frisches Ei ."
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Kulturelles Karlsruhe
Vollversammlung der AKB .

Am Donnerstagabend hielt die Arbeits -
gemewschast Karlsruher Bürgervereine
lAKB . ) im Weiherfeld ihre Julivollversamm -
lung ab. Der Gesamtvorstand des Bürger -
Vereins Weiherfeld empfing die Vertreter der
übrigen Bllrgervereine beim Albtalbahnhof
und lud sie vor der eigentlichen Versammlung
zu einem Rundgang durch Karlsruhes jüng¬
sten Stadtteil ein. Der Rundgang durch das
Weiherfelö , heute einer der schönsten Stadt -
teile unserer Landeshauptstadt, veranschau -
lichte so recht den blühenden Aufschwung des
Vororts in den letzten Jahren . Danach fan-
den sich nach einer kurzen geschäftlichen
Sitzung die Vertreter der AKB . im Saal des
„Weiherhof" zu einem gemütlichen Beisam¬
mensein mit den Mitgliedern des Weiherfel -
der Bürgervereins ein . Hauptlehrer Straub ,als dessen Vorsitzender, entbot den Willkom-
mengruß , streifte in großen Zügen die erfolg -
reiche Arbeit des Weiherfelder Bürgerver -
eins zum Wohle des Stadtteils und fand auch
Dankesworte für die hohen Verdienste seines
Vorgängers Hofmann.

Der Vorsitzende der AKB ., Rektor t. R .
Steinhäuser , Rüppurr , betonte in seiner An-
spräche die auf das Wohl der Gesamtheit ge-
richtete Tätigkeit der Karlsruher Bürgerver -
eine , die aufbauende Arbeit im Sinne des
Führers leisten und daher nach wie vor ihre
Daseinsberechtigung haben. Redner schloß mit
einem dreifachen Sieg -Heil seine beifällig auf-genommenen Ausführungen .

Die Musikvorträge einer Abteilung des
Philharmonischen Orchesters, die prächtigen
Tenorsoli des Herrn Wieber, am Klavier
virtuos begleitet von seiner jungen Tochter,sowie gemeinsam gesungene Volks - und
Heimatlieder , verschönten den Abend in sinn-
reicher Art.

3u bemerken sei noch, daß am 22. Juli dieAKB . eine Rheinhafenbesichtigung mit Rund -
fahrt und nach den Sommerferien eine Be -
fichtigung des Bad . Armeemuseums vor-nimmt . —n—

Kameradschaftsab end
des Reviers 2 des RLB .

Die im heutigen Staate unumgängliche
Pflege der Kameradschaft resultiert zwangs -
läufig aus den gemeinsam zu erfüllenden
Aufgaben . Daß diese aber nicht nur bei
ernster Arbeit , sondern auch bei froher Un-
terhaltung herrscht, bewies der Kamerad¬

schaftsabend des Reviers 2 der Ortsgruppe
Karlsruhe des Reichslustschutzbundes am
Samstag im Coloffeumfaale .

Trugen verschiedene Umstände zu einem
etwas geschmälerten Besuch bei, so litten
darunter keineswegs die auf beachtlicher
Stufe stehenden Darbietungen . Nach zwei
Musikvorträgen der Hauskapelle der
NSDAP .-Süd , die in ihrer temperament-
vollen Art gut gefielen , richtete Herr Becker
freundliche Worte der Begrüßung an die
Erschienenen. Dem Reichslnstschutzbund ist
die Aufgabe zugeteilt , das Volk von der Not -
wendigkeit des Selbstschutzes zu überzeugen,
den zivilen Luftschutz in die Wege zu leiten
und aufzubauen , um durch Schulung und
Ausbildung die Gefahren , die aus der Luft
uns drohen, auf ein Mindestmaß herab-
zudrücken . Mit dem eindringlichen Hinweis :

Werben Sie von Mund zu ' Mund
Für den Reichsluftschutzbund!

nahm das eigentliche Programm seinen Fort -
gang.

Unter Mitwirkung der Hauskapelle der
NSDAP .-Süd , des Mandolinenvereins
Mühlburg , des Soloquartetts Durlach , der
Kameraden Sneiderini und Rudloff , der
Damen Lotte Münch und Gertrud Wächter ,
des Herrn Cuno Mater aus der Gesangs -
schule Frau Bürg -Steinmann , der Opern-
sängerin Fräulein Edith Gemünder vom
Badischen Staatstheater , der Frau Hertha
Peters - Vollmaier , Fräulein Anneliese Hauck
aus der Schule Mertens - Leger, des Konzert¬
sängers Mettenberger , des Herrn Baum vom
Badischen Staatstheater , und der Artisten
„zwei Woodloks"

, war dem Abend der vor-
züglichen Leistungen allerwegen ein voller
Erfolg beschieden . Die inhaltsreiche , wohl -
abgestimmte Vortragsfolge läßt leider eine
Betrachtung der einzelnen Vorträge nicht zu.
Der stets reiche , wohlverdiente Beifall und
die zahlreichen Vlumen gaben bestens Zeug -
nis für die überaus wertvermittelnden und
einwandfreien Vorträge . —t.

Silbernes Priesterjubiläum
in St » Peter und Paul

Die katholische Pfarrgemeinde Mühlburg
feierte am gestrigen Sonntag das 2Sjährige
Priestertnm ihres Stadtpsarrers Fischer .
Unter zahlreicher Anteilnahme der Gemeinde
und in Begleitung von Monsignore Dr .
Stumpf sowie vieler geistlicher Würdenträger
wurde der Jubilar in das festlich geschmückte

Gotteshaus geführt. Im Chor hatten die
Fahnendeputationen aller weltlichen und
kirchlichen Vereine der Pfarrei sowie Abrrd-
nungen aus der Stadt Aufstellung genommen
In der Festpredigt sprach P . Simon über die
Berufung des Priesters .

Der Abend führte die GemeindemitgUeder
in den „Drei Linden" zusammen in einer welt -
lichen Feier . In einem künstlerischen Pro -
gramm unter Mitwirkung von Frl . Erika
Hofer, dem Kirchenchor unter Leitung von
Herrn Chordirektor Berchtold, dem Jug . -Or -
chester mit Herrn Röth , sowie einer Theater -
gruppe mit Herrn Fritz Lese in der Regie
boten die Genannten ihr Bestes . Der Jung -
mädchenverein hatte durch einen Festreigen
und die Kongregation durch einen Begleitchor
das Programm trefflich verschönt . Hanptlehrer
Bordes gedachte in einer feinsinnigen Ansprache
der Verdienste des Pfarrherrn . Im Namen
des Stadtdekanats überbrachte Stadtöekan Dr .
Stumpf die Glückwünsche . Sehr zahlreich wa-
reu die kath. Geistlichen der Stadt erschienen .
Die Herren Stadtpfarrer Zimmermann und
Benrath sprachen namens der evang . Mitbür -
ger ihre Glückwünsche aus ? beide betonten das
schöne, brüderliche Einvernehmen beider Kon-
fessionen innerhalb der GemeindeLZiele Guben
und schriftliche Gedenken waren aus nah und
fern eingetroffen dem Jubelpriester zu Ehren.
In schlichten Worten und sichtlich bewegt
dankte Stadtpfarrer Fischer zum Schlüsse allen
für ihre Treue und Opferbereitschaft.

Sommer -Operette
Heute abend findet eine geschlossene Vorstellung

für die Deutsche Bühne statt . Die nächste öfsent -
liche Vorstellung ist am Di « nstaa . und zwar wird
an diesem Abend die beliebte Sinalviel -Overett «
„Aennchen von Thgrau " von Heinrich Strecker
wiederholt .

Tie 19 . Kunstaultion der Galerle Moos , Kaiserstr . 187,
findet vom lg .—21 . Juli , jeweils nachmittags von 3 bis
7 Uhr in den Räumen der Galerie statt . Sämtliche zur
Verstelgerung gelangenden Gegenstände sind am 17 . und
18 . Juli zur allgemeinen Vorbesichtigung ausgestellt . Ein -
tritt frei . Außer 17s Gemälden alter und neuer Meister ,
darunter Werke von Prof . I . Bergmann , Dill , Gebhardt ,
Hcllwag , Luntz, Ritter , Thoma , V. Volkmann , Duffault ,
Fehr , Haueisen , Weyher u . a . gelangen viele Perser -
teppiche, Brücken und Kelims sowie etwa 500 Einzeigepen -
stände wie Bronzen , Meißner und andere Porzellane , Sil -
ber -Zinn -Favencen , Miniaturen und andere Kuustgegen -
stände sowie Stilmöbel zum Ausgebot . Das gedruckte Ver -
zeichnis mit fast 800 Nummern steht Interessenten gratis
zur Verfügung .

Weiternachrichtendienst
der Wnrttembergifchen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Aussichten bis Montag abend: Mäßig warm ,

nur noch vereinzelt Regenfälle , allmählich auf-
heiternd.

Weibe Tschakos für Berliner Schupo
Die Berkehrsvosten der Berliner Sck>utzvoli »e! er -
halten jetzt iveitzlackierte Tschakos , ■die die Son¬
nenstrahlen stärker reflektieren und dadurch bei

aroher Hitze an« enehmer zu traaen sin».

Amtliche Nachrichten
Aus dem Bereich des Ministeriums

des Innern
Ernannt : Landrat Karl Dold zum Landesiom -

missär in Karlsruhe : Landrat Heinrich Grob , um
Landrat in ffreibura : Oberarzt Dr . Otto Heck beim
Evana . Diakonissenkrankenhaus in Karlsruhe -Rüp¬
purr zum Medizinalrat als Bezirksarzt in Ettlin¬
gen : Vermal tu nasinspektor Wilhelm Boas beim
Polizeipräsidium Karlsruhe zum Verwaltunasober -
inspektor : Verwaltunasinsvektor Ludwia Haßliqaer
beim Geh . Staatsvolizeiamt Karlsruhe zum Ver -
waltnnasoberinspektor : Kriminalsekretär Wilhelm
Bender in Karlsruhe zum Kriminalkommissür :
Ausseher Joses Habermann beim Erzrebunasheim
Schloß i^lehinaen zum Oberwerksllhrer : die Ver -
waltnnasassistenten Wilhelm Herrmann und Joses
Bnaaer bei der Landes Versicherungsanstalt Baden
in Karlsruhe zu Berwaltunassekretären .

Tagesanzeiger
Montan , den IS . Juli 1984

Sommeroperette sKonzerthaüsU 30 Uhr : „A«nnchen
von Tharan "

. Geschlossene Vorstelluna .
Gloria : Der Kampf ums Matterhorn .
Pali : Ich kenn ' Dich nicht und li ^be Dich .
Resi : Reifende Iuaend .
Sthaubur « : Grobsürstin Alexandra .
Uli : Die vier Musketiere .
Kabarett Roland : Zwei Alonis tanzen . Tanz - und

Stimmunaskapelle . — Nachmittags vorstelluna .

aus
Oamburg

Alle Ollann an Word !

Kapitän V
spricht arn Dienstag , den 17 . Juli

.. Mittwoch , den 18 . lull

.. Donnerstag , den 19 . Juli
In jeder Vorstellung persönlich zu seinem Film :

U/ikinoeriand
"

Ernstes und Heiteres aus dem Seemannsleben .
Im Beiprogramm u . a. :

„ Arbeit schafft Brot , Arbelt bricht Not "
und die neueste Fox tönende Wochenschau .

Jugendliche haben Zutrittl
Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr .

Gloria - Palast
am Rondellplatz

H

Schöne Wohnungen
zu vermieten :

2 Simmer , Badezimmer , Ofenheizg .,Gerwigftrabe 64 . II . Stock.4 Zimmer , einger . Bad, Zentralhelzg .,Karl -Hoffmann -Str . 1 , IV . Stock .? Zimmer , Badezimmer , Ofenheizg .,
Hirfchstraße 118, III . Stock .

Näheres Baugeschäft Wilhelm Stober ,
Rüppurrerstr . 13 . Telephon 87.

Gehen Sie nicht in die Sommerfrische

Damen -^scyuye
in I» Boxcalf . mit *V75
Einlage . von Mk. § an

Auch die

ohne sich zuvor mit geeignetem Schuhwerk zu verfthen .

Alterprobte Nepbert Ŝ Normalschuhe

aeben Ahnen Gewähr für daS Richtige
Sie sind von wunderbaren Paßformen , feinster und
hygienischer Ausführung und unverwüstlicher Qualität

Auch elegante Sachen .
Riesige Auswahl in allen Arten.

Herrschaftliche

6 Zimm . - Wohnung
mit Bad , Speisekammer , Loggia , offene
Veranda , Gartenanteil und reicht. Zu-
behör (Ofenheizung ) , Hirschstr. 122, pt .,sofort zu verminen . Anzusehen von
% 10—12 und Vi3— 4 Uhr . Baugeschäs«
Wilh . Stober . Rüppurrerstr . 13. Tel . 87 .

Zur Verleihung des

EHREN KREUZES
für

FRONTKÄMPFER
KRIEGSTEILNEHMER

notwendigen Antrags - Formulare

können in jeder Menge vom Lager

von uns bezogen werden .

G. Braun b . » : Karlsruhe

gesunde Wäsche darf » ich« fehl «« !

rmtas NEUBERT , MmIii, KarlstraBe 29a

K
Cabaret
oland

Hsuti Premifere
des neuen
Grossladt -

Programms
Gerda Renon
Pejgy Hardt

Elly v. Pekensen

Das exklusiv vornehme „ Drel -Zack "-

Maß - Dberhemd
Allerhöchste Anerkennungen ständiger Kunden aus den Kreisen
der hohen Aristokratie , Kunst , Wirtschaft des In- und Auslandes .

Direkt ab Fabrik von Mk. 4 .- »«
Panama - Sporthemd nach MaO Mk. 2 .90

Verlangen Sie heute noch Muster - Abschnitte gratis und franko !

Mech .Wäschefabrik „ Drei -Zack "
, Oberkotzau 357 (Obtrfr )

Modernste Großfabrikat . (Inh . A. Fischer & Söhne )

Immer i I
vorwärts !

Wenn der zufriedene Kreis unserer
Drucksachenabnehmer von Jahr zu
Jahr gewachsen ist , so deshalb , weil
über unserem Schaffen der Wahl¬
spruch „ Immer vorwärts ! " steht !
Unter diesem Wahlspruch schmie¬
den wir auch Ihre Verkaufserfolge !

G. Braun G . m. b. H.
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , Karl -Friedrl «hstraBe14

Telefon 952 -954

Vadisches
Siaatscheaier
Sommer -
Operette

im Städt . Konzerthaus
Montag , den 1« . Juli icZ4 .

Geschlossene Vorstellung
Deutsche Bühne , Wolksring I

Erste Wiederholung !

Itaindp non Müll
Singspiel von Heinrich Strecker .

Anfang 20 Uhr Ende 23 Uhr

Die ., 17. 7 . : Aennchen von Tharau .

Werdet Platzmieter des Bad . Staats -
theaters ! Ueberzeugt Euch von den
großen Borteilen . Helft mit am tul -
turellen Ausbau und an der Arbeitst
beschafsung im Sinne unseres Führers

Badische
Zwetschgen
Um Pflaumen !

sowie alles Obst der Saison ent¬
sprechend,sucht laufend zu kaufen

Ernst Naumann
Obftgroßhandlung,Essen
Rheinischestraße 4L — Tel . 23292

Versteigerungen

Verkäufe
Wegen Wegzug

billig z. verlaufen :
Mass. eichen . ,duntl .

Schreibtisch, 1,50 m
mal 85 cm , Preis
70 RM ., dunkel
eich.Tpiegcl 10SRM ,
neuer , dll .,gr . Klei-

verschränk 70 RM .,
Oelbilder u . Rahm ,
usw. Händler Verb .
Seminarsir . 10, II .

Herren - Kleider
aller Art , neu u .
gebr ., auch f . starke
Herr ., zu jed . an -
nehmb , Preis Verl.
Zähringerst .5g» ,Il .

Kaufgesuche

Haus¬
kauf

Gutes Renditehaus in
Karlsruhe bei hoher
Anzahlung zu kaufen
( es u c h t . Walter
Goldammer , Bank-
Kommissionsgeschäft ,

am Ludwigsplatz
Krokodilgebäude

Laden Lokale

Laden mit Mo
u . großer Arbeits '
räum per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Büro , Sosienstr . 74.

Offene Stellen

Gesucht tücht., flotte

Putz -
arbeiterin
evtl . mit Meister -

Prüfung ,bis 26 Jahre , perf .
imVerarb . v . Stum -
Pen. vollst, selbst.,»,i . Verkauf gut bei» .
Bei zufriedenst . Lei¬
stung . Dauerst - ll .
Off. m . Zeugnis ?.,
Bild und GehaliZ-
anspr . an Anna
Martens , Spezial -
Haus f. Lamenpuh ,
Oberstein (Nahe ) ,
Hauptstraße 1l>1 .

Dienstag , 17 . Juli , nachm. 3 Uhr,
versteigern wir « aiserallee 127 , 1 Tr ,
aus besserem Haushalt :

1 prachtvolles Herrenzimmer mit gro «
ßem, reichgeschn . Renaiss . Bücherschrank,
Tisch , Schreibtisch u . Sessel, 4 Stühle ,
ferner Ledersosa, Dtvan , SMnderlainpe ,
1 kompl. weißes Bett , 3 Schränke,
Waschkommode, div. Hausrat u . Ein -
richtungSgegenstände , Vorhänge , Lam¬
pen , Bilder , Figuren , Geschirr u . a . m .

Besichtigung % Stunde vorher .
I . & Fr . Moos , Auktionatoren ,

. I . Fa . : Galerle Moos , Tel . 994.

rXIX . Kunst-Auktion -
Am 19., 20. und 21 . Juli 1934 , Jeweils
von 3—7 Uhr versteigern wir im Auftrag

175 Gemälde , alte u. neue Meister
Perser -Teppiche u . Brücken
ferner etwa 500 Einzelgegenstande

wie : Bronzen , Meißner - Por¬
zellane , Uhren , Vasen , Silber ,
Zinnkrüge und Teller , Kera¬
mik , Ostasiatika , Miniaturen ,
Schrankgrammophon m . Platt .,
Graphik , viele Einzelmöbel u . a .

Vorbesichtigung : 17. und 18. Juli

- Galerie Moos , Kaiserstr. 187 -J

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „ KarlsruherTagblatts "

MW . MsteiWW .
Morgen , Dienstag , 17 . Juli , «ach»

mittags Vh Uhr , im Austrage Herren ,
strafte 22, 3 . Stock links :

Ein kompl. Bett , Waschkommode,
Schrank , Vertiko, Mahagoni -Schränk»
chen , Tische , Stühle , Spieltisch , Sosa ,
Polstersessel und Stühle , Kommode.
Empire -Epiegel m . Konsole, Herren -
kleider . Wüsche , silberne Kaffeekanne
u . Becher, sonst, silberne u . goldene
Gegenstände , Brill .-Anhänger , Nippes -
fachen u . sonst. Kleinigkeiten , Bestecke .

Gutmann
Auktionator ,

Rndolfftr . 12 . Tel . «608.
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